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Wahlaufruf für hindenburg
Berlin . 1. Febr . Der Hindenburg - Ausschuhhat

^ utc abend folgenden Ausruf erlassen :

Vas Volk will Hinüenvurg
Deutsche !

3n wenigen Wochen soll das deutsche Bolt den neuen Reichs¬
präsidenten wäblen . Millionen sind der Heber,cugung , das, für die
""chste Würde des Reiches nur ein Mann in Betracht kommt:
hindenburg . Gegenüber der geschichtlichen Persönlichkeit des
"?«cnwärtigen Reichspräsidenten treten alle anderen Namen zurück.
®'e in den Erörterungen der letzten Wochen von der Parteivolitik
"knannt worden sind.
. Hiudenburg : Um diesen Namen leuchtet der Rubm von Tannen -

und di« lebendige Erinnerung an das deutsche Heer des Welt -
? 'k«es , das vier Fahre lang den Boden der Heimat schützte und die
Zutschen Waffen siegreich in ferne Länder trug .
„ Hindenburg : Das ist ein Leben deutscher Pflichterfüllung im
Lenste des Vaterlandes von der Kaiserproklamation von 1871 bis
«Ur Präsidentschaft der Republik .
„ Hindenburg : Das ist die Ueberwindung des Parteigeistcs , das
^ wnbild der Volksgemeinschaft , die Führung in die Freiheit .
^ Hindenburg : Das ist für Deutschland und die Welt die vornehmste
^frkiirperung der deutschen Nation : der Erste im Kriege , der Erste

Frieden und der Erste im Herren seiner Mitbürger .
Deutsche ! Seid in dieser Stunde ein Volk , dankbar , einig und

“*OfjJ
, Eine spontane Kundgebung soll Hindenburg bitten , sich als Bolks -
“'nbibat für die Wiederwahl rum Reichspräsidenten zur Verfügung
'u stellen.

deiner darf beiseite stehen, wenn es gilt , sich zu Hindenburg und
,Ul nationalen Einheit zu bekennen.

Deutscher ! Dein Name gehört Hindenburg !
Berlin , den 1 . Februar 1932.

Der Hindenburg -Ausschutz ."
*

. Zur Ausführung des Aufrufes für die Wiederwahl Hinden -
"^rgs teilt der Hindenburg -Ausschuß mit :

Ein von den Parteien unabhängiger Wahloorfchlag muh dis
5,Uterschrift von 20000 Wählern tragen . Es gilt ,

Zahl möglichst schnell zusammenzubringen . Deshalb ist die

putsche Presse gebeten worden , Listen zur Eintragung für den

ŝ hlvorschlag „Hindenburg " auszulegen . Dadurch soll die ge -
! stirche Vorschrift erfüllt und zugleich eine spontane Ver -

«uenskundgebung für den Reichspräsidenten v . Hindenburg
^ Mogljcht werden . Diese Kundgebung bedeutet die Bitte an
^ Reichspräsidenten , sich als Volkskandidat , für die Wieder -

„
al>* zur Verfügung zu stellen . Die Einzeichnungslisten werden

den Zeitungen , die sich hierzu bereit finden , von Mitt -

i,
“ den 3 . Februar , bis einschließlich Samstag , den 6 . Fe -
Uar . ausgelegt .

^ verbürgermeifter Dr . S a h m , Reichsgerichtspräsident a . D.
fc ' sititons , Obervräsident v . Batocky, Ministerialrat Dr . Gertrud
Iion

'cr’ Verbandsvorsitzcnder Bechlv , Oberbürgermeister Dr . Be -
Staatsminister a . D . Dr . Dominicus , Eebeimrat Prof . Dr .

iüberpostbaurat Echternach, Dr . Hermann Fischer, Wil -
«ilügel , Landesbaurat Fritz , Reichswehrminister a . D . Geh -

<z^ >,Frau Anna v . Eierke , Präsident Dr . Dr . Grund , Heinrich
mo ,

Dr . Gerhart Hauvtmann , Eebeimrat Dr . Georg Heim ,
Eebeimrat Hebberger , Oberbürgermeister Jarres , Prof . Dr .

Ti» . Präsident Dr . Kavler , Eeneralsuperintendent D . Karow .
^

«atssekretär a . D . Kemvner Dr . Kleemann , Prälat Kreuz . Kom -
Dr . Krumbbaar , Frhr . v . Landsberg , Frbr . v . Lands -

D, » teinfurt , Reichstagsabg . Ernst Lemmer . Erz . Wirkt . Geh . Rat
tat Prof . Dr . Mar Liebermann , Arthur Maraun . Gebeim -
stig ^ kar v . Miller , Präsident Dr . Mulert , Obervräsident Gustav
tz- -,b. re , Geheimrat Pros . Dr . Oncken , Verbandsvorsitzender Otte ,

Prof . Dr . Planck . Präsident Stadtrat Plugmacher ,
Tyi^ 'uinister a . D . Dr . Schmidt -Ott , Bischof Dr . Schreiber , Dr.
^vknE ®> P ^ s. Dr . Philivv Stein , Prof Dr . Tielemann -Bonn ,

a Belsen , Geb . Kommerzienrat Wanner , Frau Ministe -
Weber , Generalmajor v. Winterfeldt und Frau Dr . v.^ "varnack,

^ 5
’ e die einzelnen Parteien , die gegenwärtig die Existenz
Kabinetts Brüning ermöglichen , sich zu dem Aufruf und

ive^ iederwahl des Herrn von Hindenburg endgültig stellen
ikgjN . ist im Augenblick nicht zu übersehen . Die Sozialdemo -

ihre Partei wird vermutlich in der allernächsten Zeit über
d. ^ ° ktik bei der Wahl eines Reichspräsidenten beraten und
so n

" 'bre Stellungnahme veröffentlichen . Daß in dem Aufruf
Vo » t . s Militärische der Persönlichkeit Hindenburgs
Iih^ »^ ird , mag in Rücksicht auf bestimmte Kreise des deut -
»uffg,^ lkes berechnet und gewählt sein , aber gerade diese
k 'n

'
en }96 Betonung des Militärischen hat stimmungsgemäß

^ vlkxq ^ Eeile in der Wirkung auf andere Teile des deutschen
v den Fragen des Militarismus kühl wenn nicht gar

mend gegenüberstehen .

und Hindenburg - rrusßchufi
®>«r , k- ? ^ dlhelmfübrer Seldte , der ebenfalls ausgefordert worden
'->:,Irei ^ aus Wisienschaftlern . Wirtschaftlern , Künstlern und

Qnbcren prominenten Persönlichkeiten gebildeten Aus -
Eltetzen, bat diese Aufforderung mit der Begründung

,
s , Dr . p

daß der Stahlhelm in dem Vorsitzenden des Ausischuf -
H die geeignete Persönlichkeit für die Behand -

1 Präsidentenfrage sehe.

Sann Killer zur präsidentlchakt
kanöiöteren ?

Eine interessante staatsrechtliche Darstellung
Die Meldung eines Berliner Montagsblattes , dab Hitler bereits

die Staatsbürgerschaft in Braunschweig erworben habe , steht im
Widerspruch zu der dieser Tage veröffentlichten Erklärung des
braunschweigischen Ministerpräsidenten , dab ihm ein entsprechender
Antra « Hitlers bisher nicht Vorgelegen habe . Abgesehen davon
sprechen gegen den Inhalt der Meldung zahlreiche juristische Be¬
denken, die unter anderem aus einem Artikel des Ministerialrates
in der Verfasiungsabteilung des Reichsinnenministeriums Dr . Kai -
senberg in der Montagabendausgabe der Vossischen Zeitung hervor¬
gehen .

Kaisenberg schreibt u . a . : „ Es ist der Gedanke erörtert worden ,
dah Adolf Hitler von der braunschweigischen Regierung zum Pro -
fesior an der Technischen Hochschule in Braunschweig ernannt
werde und damit die braunschweigische Staatsangehörigkeit er¬
werbe und so Deutscher werde . Zweifellos kann ein Ausländer
oder Staatenloser zum deutschen Beamten ernannt werden und
damit Reichsdeutscher werden . Voraussetzung hierfür ist aber , dab
es sich um eine wirkliche Ernennung »um Beamten handelt . Schein¬
geschäfte sind nach bürgerlichem Recht nichtig . Wie das bürger¬
liche Rechtsleben von den Grundsätzen von Treu und Glauben be¬
herrscht wird , so müsien erst recht im öffentlichen Staatsleben die
Grundsätze der Ernstlichkeit und der politischen Aufrichtigkeit Gel¬
tung beansvruchen . Diese Grundsätze haben auch in der deutschen
Staatspraxis Anerkennung gefunden . . .

Der Grundsatz der politischen Aufrichtigkeit gilt auch gegenüber
Scheineinbürgerungen im Wege der Beamtenernennun « . Eine
Beamtenernennung ist nur rechtswirksam , wenn der Mlle der er¬
nennenden Behörde dahin gebt , ein« Persönlichkeit zum Beamten
zu machen , und der Wille dieser Persönlichkeit darauf gerichtet ist ,
Beamter zu werden , also Staatsdienst zu verrichten . Eine solche
Willenserklärung liegt aber dann nicht vor , wenn die Beamtcn -
ernennung lediglich M dem Zweck erfolgt , um der betreffenden
Persönlichkeit die Möglichkeit zu eröffnen , die staatsrechtlichen
Voraussetzungen für ein anderes Staatsorgan , das mit der Be¬
amtenernennung nichts zu tun hat , zu eMllen . Wie der Staats¬
rechtslehrer Walter v. Jellinek in seinem „Verwaltungsrecht "

(3. Auflage Seite 152) zutreffend bemerkt, ist auch dem Staat die
Gesetzesumgehung verwehrt .

„Würde ein Land , um die einem anderen Land zustchende Wi -
dersvruchsmöglichkeit auszuschalten , einen Ausländer , statt ihn
einzubürgern , zwecks Verleihung der Staatsangehörigkeit der
Form nach zum Beamten ernennen , ohne seine Dienste wirklich
in Anspruch zu nehmen , so wübde das ebenfalls als nicht ernstlich
gemeint , unwirksam werden .

"

In der Ernennung eines Ausländers , wie es Hitler ist , oder
Staatenlose , zum Beamten , lediglich zu dem Zweck , um ihm die
Fähigkeit für die Anwartschaft aus das Amt des Reichspräsidenten
zu verleihen , würde keine ernstlich gemeinte Beamtenernennung
zu erblicken sein . Eine solch« Ernennung ist nichtig und unwirk¬
sam, und würde auch vom Reichswahlleiter , der die Boraussetzun -

n kür die Wählbarkeit eines Anwärters zum Reichspräsidenten
»u prüfen hat , nicht genehmigt werden .

'ffememgefafalicfie ,
'TKeieudykeit

Hugenberg -SchVerin- ustrie- Hitler
Das Organ der Ehriftlichcn Gewerkschaften schreibt unter dem

Titel „Hugenberg — Schwerindustrie — Hitler " in seiner Montag -
Ausgabe :

„Hugenberg , die Schwerindustrie und Hitler haben sich erneut
zu einem Bündnis zusammengetan . Nicht geringe persönliche
und politische Differenzen sind beigelegt worden . Die Drahtzieher
hinter der Rechtsopposition haben anscheinend gründliche Arbeit
getan . Hitler war in der vergangenen Woche im Ruhrgebiet , in
Esten und Düsseldorf . Dort ist das Bündnis zwischen National¬
sozialismus und Schwerindustrie , das in Harzburg zuerst versucht
wurde , anscheinend perfekt geworden . Damit ist die Harzburger
Front , die fast vöüig auseinandergebrochen war , wieder aufge¬
richtet.

Die drei Hauptpartner — Hugenberg , Schwerindustrie und Hit¬
ler — haben sich auch bereits , wie wir zuverlässig erfahren , auf
einen gemeinsamen Kandidaten für die Reichspräfidentenwahl ge¬
einigt . Sie halten noch zurück mit dem Namen bis sich entschie¬
den hat . ob Hindenburg der Aufforderung der verschiedenen Aus -
schüste, sich für die Präsidentenwahl aufstellen zu lasten , Folge
leisten wird oder nicht. Nach wie vor zweifelt man in den Reihen
der Harzburger Front , daß Hindenburg Ja sagen wird .

Der „Deutsche" schliebt seine Betrachtungen über das Bündnis
zwischen der Na »i -„Arbeirervartei " und der Sozialreaktion wie
folgt :

„Was von einer Front , in der Schwerindustrie und Hugenberg
führend sind, zu halten ist, das bedarf keiner besonderen Dar -
legung . Von ihr ist nichts anderes als eine politische und soziale
Reaktion zu erwarten , und wenn Hitler und der Nationalsozialis¬
mus sich in diese Front einsvannen lasten , dann müsten sie wissen,
welchen Kurs sie jetzt steuern . Die Nationalsozialisten haben sich
seinerzeit nach der Tagung von Harzburg ^heftig gegen den Vor¬
wurf gewehrt , eine sozialreaktionäre Politik zu fördern . Ihre
Führer haben Tarifvertrag , Schlichtungswesen und Sozialversiche¬
rung beschworen. Folgerichtig müssen sie sich dann von den sozial -
reaktionären Partnern Hugenberg und Schwerindustrie distanzieren .
Gleichzeitig mutz Hitler und die Seinen wisten , dah ein Bündnis
mit den beiden Harzburger Partnern ein Bündnis mit der Sozial¬
reaktion ist, und Hitler muh wisten , dah ein solches Bündnis mit
der sozialreaktionären Harzburger Front von der gesamten Arbeit¬
nehmerschaft auf das schärfste bekämpft wird .

Prinz Nuwts Leidensschule
Der Hohenzoller und die „Kohlrübenrevolte "

Nach dem Bericht des Völkischen Beobachter " hat der
Hohenzollernsprosse Auwi vor einer Bonner Stu -
dentenversammlung folgendes geäußert : f

„Die Kohlrübenrevolte 1918 hat mir meine Borrechte
genommen , aber nicht den Glauben an den Führer des neuen Drit¬
ten Reiches . . . . Ich bin durch eine Leidensschule ge¬
gangen ."

Prinz Auwi , der Hohenzoller , hat gut von einer „ Kohl¬
rübenrevolte " reden . Er und seine Familie haben von
Kohlrüben nichts gemerkt . Bekanntlich wurde am 9 . No ,
vember 1918 ' bei der Besetzung des Stadtschlosses zu Berlin
eist ungeheures , eine ganze Wohnung anfüllendes Lebens¬
mittellager gefunden , das allein für Wilhelm , seine Fa¬
milie und seinen Hofstaat bestimmt war . Nachdem die im
Schloß einquartierte mehrere hundert Mann starke Volks¬
marinedivision zwei Monate lang von diesen
Lebensmitteln sich beköstigt hatte , konnten im
Januar 1919 an die Stadt Berlin für Krankenhäuser noch
folgende Re st bestände ( !) abgegeben werden (wir
führen von den 24 Posten nur ^die .größten auf ) :

20 809 Kilo feinstes Weizenmehl ( Kaiferauszugsmehl ) .
4159 KUo Roggenmehl .
2199 Kilo Erbsenmehl . Erbsen , weihe Bohnen .
1959 Kilo Gries , Graupen , Teigwaren , Hafrrflocken.

225 Kilo Reis .
3132 Kilo Zucker .

283 Kilo Tr « und Kaffee .

I 16 235 Kilo Gemüsekonserven , Fruchtkonserven . Konfitüre .
Marmeladen .

279 Kilo Fleischkonserven .
1141 Kilo Seife .
1395 Flaschen Sahne .

Das in einer Zeit , in der die Bevölkerung Kaffee . Tee ,
Reis , Weizenmehl und Seife überhaupt nicht , alle an¬
deren hier aufgeführten Waren nuraufKartenin klein¬
sten Rationen bekam !

So sieht die „L e i d e n s s ch u l e" aus , durch die Auwi ge¬
gangen ist . _

Hirtenbrief gegen Frau Ludendorffs Buch „Erlösung "

CNB . Regensburg , 1 . Febr . Von den Kirchenkanzeln der Diözese
Regensburg wurde am Sonntag ein Hirtenbrief des Bischofs ver¬
lesen , der sich mit dem Buch „Erlösung " von Frau Ludendorff be¬
schäftigt . Der Bischof sagt , selten sei ein Buch geschrieben worden ,
das den Gottessohn so unwürdig wegwerfend und verächtlich be¬
handele .

Engländerin wegen Pfundschmuggels festgenommen
Aachen, 1 . Febr . Bei einer Zollunterfuchung wurde im D - Zug

hier eine Engländerin festgenommen , die im Begriffe stand , 100
Pfund über die Grenze zu schaffen. Die Pfundnoten wurden be¬
schlagnahmt .

Entgleisung des Schnellzugs Paris — Mailand
Paris , 1 . Febr . Der Schnellzug Paris —Mailand , der um acht

Uhr früh Paris verläht , ist bei Montereau entgleist . Der Loko¬
motivführer wurde getötet und drei Beamte verletzt . Don den Rei¬
senden sollen nur einige wenige geringfügige Quetschungen davon¬
getragen baden . Ueber die Ursachen der Zugentgleisung ist nichts
bestimmtes bekannt . Es scheint, dah der Schnellzug eine auf dem
Nebengleis fabrende Rangiermaschine gestreift bat ,
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'U)e6taß*üdu4tg!
Der 2. Februar 19 3 2 , an dem in Genf die Weltab -

rüstungskonferenz eröffnet wird , könnte und mutzte
ein wichtiges Datum der Weltgeschichte sein. Denn es handelt
sich um den ersten ernsthaften Versuch , einen internationalen

Vertrag zustande zu bringen , durch den sich alle Volker der

Erde verpflichten, ihre Rüstungen einzuschränken und rhre
Rüstungsausgaben herabzudrücken. Nicht nur sämtliche Vol-

kerbundsmitglieder , sondern auch alle außerhalb des Völker¬
bundes stehende Nationen nehmen an dieser Konferenz teil ,

insofern ist eine der wichtigsten Voraussetzungen für das Ge¬

lingen der Konferenz gegeben. Kein Staat wird sich von

vornherein auf den Standpunkt stellen können, daß rhn die

Nichtbeteiligung eines anderen daran hindere , Verpflichtun¬
gen zu übernehmen , die einseitig bleiben würden .

Sonst aber sind die Umstände, unter denen die Konferenz
beginnt die denkbar ungünstigsten. In dem Augenblick , in
dem sich die Delegierten in Genf versammeln , um über Ab¬

rüstungsmatznahmen zu beraten , die die Gefahr künftiger
Kriege verhindern soll ' wird in Ostasien Krieg geführt , zwar
ohne Kriegserklärung , aber nicht weniger grausam und ver¬

lustreich . als in früheren Zeiten . Dafür wird , wenigstens von
dem einen Teil , die modernste Waffe gebraucht: lapamsche
Fluazeugbomben richten unter der chinesischen Zivilbevolke-

runa in Schanghai , Charbin und an anderen Orten ern Blut¬
bad an , Häuser, ganze Stadtviertel gehen in Flammen aus.
Beide Völker, die Iapäner , wie die Chinesen, sind Mitglieder
des Völkerbundes , beide haben den Kelloggpakt unterschrie¬
ben . ebenso den Washingtoner Neunmächtevertrag von 1921,
der die Unversehrtheit des chinesischenGebietes garantiert hm.

Wenn nun trotz dieser dreifachen internationalen Verpflich¬
tungen Japan ungestraft gegen China Krieg führen kann,
welchen Wert sollen dann überhaupt noch internationale Ver¬

träge besitzen? Miitet nicht der Versuch , in einer solchen Situ¬
ation einen internationalen Abrüstungsvertrag zustande zu
bringen , wie eine blutige Farce an ?

Aber auch sonst tritt die Konferenz in einem sehr ungeeig¬
neten Augenblick zusammen. Die europäischen Mächte unb die

Vereinigten Staaten sind durch die akute Krise der Repa -

rations - und der internationalen Schuldenfrage uneiniger
denn je ,

"
so uneinig , datz sich daraus ihre Passivität und ihre

Ohnmacht gegenüber dem japanischen Ueberfall erklärt . Das

Mißtrauen zwischen Frankreich und Deutschland hat sich in
den letzten Monaten vertieft . In Deutschland erblickt man mit

Recht oder Unrecht in Frankreich den Gegner , desien Wider¬
stand allein die Beendigung des Systems politischer Zahlun¬
gen verhindert . In Frankreich betrachtet man
das Anwachsen der Hitlerbewegung als den
Beweis des deutschen Willens zum baldigen
Revanchekrieg . Die französische Regierung , die sich aus
eine Rechtsmehrheit stützt, gibt vor , einem solch e n Deutsch¬
land gegenüber keine Zugeständnisse machen zu können, am
allerwenigsten in der Abrüstungsfrage . Dies um so mehr , als
sie den bevorstehenden Wablkampf unter der Parole der
deutschen Gefahr führen will und bestrebt ist, den Termin der
eigenen Wahlen so festzusetzen, dah sie erst nach den Preußen¬
wahlen stattfinden . Tie französischen Nationalisten
hoffen auf einen E r f o l g d e r H a k e n k r e u z l e r , um eine
nationale Panik unter der eigenen Wählerschaft zu erzeugen
und damit die verständigungsbereite Linke zu schlagen . Datz
vor den kommenden Wahlen in Frankreich und in Preußen
ein wesentlicher Fortschritt auf der Abrüstungskonferenz er-

zielt werden kann, ist daher sehr unwahrscheinlich. Frank¬
reichs Standpunkt ist , so hat Ministerpräsident Laval in sei¬
ner letzten Rede ausdrücklich betont , durch ein Memorandum
an den Völkerbund vom Juli 1931 festgelegt . Dieses Memo¬
randum stellt allerdings eine sehr schwere Belastung für den
Erfolg der Konferenz dar . denn es beweist die Entschlossenheit
der französischen Militaristen , die Ungleichheit im Rüstungs¬
stand. die der Versailler Vertrag geschaffen hat , aufrecht zu
erhalten . Mit dem Argument der „Sicherheit , mit dem
Frankreich seit Jahren operiert , läßt sich bequem jede wesent¬
liche Abrüstungsmatznahme Hintertreiben . Frankreich ver-
steigt sich sogar zu der Behauptung , dah der Versailler Ver¬
trag ausschließlich Deutschland, aber nicht die Siegerstaaten
zur Abrüstung verpflichtet habe ; über die allmähliche Kür¬
zung seiner militärischen Dienstzeit von drei Jahren auf ein
Jahr seit Kriegsende sei Frankreich auf dem Gebiet der Ab¬
rüstungen sogar viel weiter gegangen als nötig sei , mehr
könne und dürfe es nicht tun . wenn es nicht seine eigene
Sicherheit gefährden wolle, besonders angesichts des revanche¬
lüsternen Deutschland. So argumentieren die französischen
Nationalisten und Militaristen . Das Gebaren ihrer Eesin-
nungsgenosien in Deutschland kommt ihnen dabei zugute.

Es wäre daher viel bester gewesen , den Beginn der Genfer
Konferenz um einige Monate hinauszuschieben, bis sich die
Lage in Deutschland und Frankreich geklärt hat und bis eine
Regelung der Reparations - und Schuldenfrage eingetreten
wäre . Aber niemand wollte das Odium einer weiteren Ver¬
schiebung auf sich nehmen, weil dies als Sabotage der Ab¬
rüstung gedeutet worden wäre . Datz nun zu allem übrigen
noch der Konflikt im fernen Osten hinzugekommen ist, der die
gegenwärtige Ohnmacht des Völkerbundes enthüllt hat , ist
ein besonderes Pech .

Die Sozialisten aller Länder sind sich dieses ungünstigen
Umstandes bewußt. Das ist aber für sie nur ein Grund mehr,
auf ihre Regierungen den stärksten Druck auszuüben , damit
trotz alledem auf der Konferenz ein positives Ergebnis er¬
reicht wird , denn ein Fehlschlag würde für die Menschheit
eine Katastrophe sein . Er würde nicht nur die Existenz des
Völkerbundes selbst in Frage stellen . Er würde auch den Be¬
ginn eines neuen internationalen Wettrüstens bedeuten Datz
aber das Wettrüsten zum Kriege fiihrt , das wiffen wir aus
den furchtbaren Erfahrungen der Vergangenheit . Die Arbei-
terklasie aller Völker, die keinen neuen Krieg will , mutz die
Regierungen zwingen , sich auf einen internationalen Ab¬
rüstungsvertrag zu einigen , der keine neue Enttäuschung für
die unter der Last der Rüstungen seufzenden Masten bedeutet.
Gerade der Ausbruch eines neuen Gemetzels im fernen Osten,
so ungünstig er auch zunächst die Genfer Aussichten beeinflus¬
sen mag, ist für die internationale Arbeiterklasse ein beson¬
derer Ansporn in ihrem Kampf für wahren Frieden durch
wirkliche Abrüstung !

» •

Vor der Abrüstungskonferenz
Konferenz der Kleinen Entente

Montreux, 1 . Febr. Am Montag fand in Montreux eine
Konferenz der Außenminister der Länder der Kleinen Entente^

lapanifche Truppenlandung
Zapanijches Sejchützfeuer auf Nanking
Neuyork , 1. Febr . Wie Astociated Preb aus Schanghai be¬

richtet, werden , chinesischen Meldungen zufolge, javanische
Marinesoldaten unter dem Feuerschutz eines aus dem
Bangtse -Fluh liegenden japanischen Zerstörers in Nanking gelandet

London , 1 . Febr . (Renter .) Ueber die japanische Landungs -
aktion in Nanking wird in einem Telegramm mitgeteilt , datz die
japanischen Kriegsschiffe um 23,15 Ubr (Ortszeit ) begonnen haben.
Nanking mit Geschützfearr zu belegen. Die javanischen Marine¬
soldaten wurden im Schutz« heftigsten Sperrfeuers an Land ge¬
bracht. Erbitterte Kämpfe sind im Gange.

Bor Nanking liegen vier japanisch« Kreuzer und drei Zerstörer
wäbrend die Ebinesen dort drei Kanonenboote , die Vereinigten
Staaten und Erohbritannien je ein Kanonenboot haben.

N a n k i n g , 1 . Febr . Seit 1 Uhr nachts (Ortszeit ) herrscht Ruhe
in der Stadt . Gleich nach Beginn der Beschiehung begannen die
ausländischen Konsulate in gröhter Eile Mahnabmen
zum Abtransport ihrer Staatsangehörigen zu treffe« ; ein Abreise-
befehl wurde indes noch nicht erteilt .

Chinesische Augenzeugen der Zusammenstöbe berichten, dah japa¬
nische Matrose « auf eine chinesische Patrouille gefeuert hätten und
gleich darnach javanische Kriegsschiffe die Forts auf dem Löwen-
hiigel nahe dem Ufer mit Granaten belegten. Offiziell wird erklärt ,
dah die Forts das Feuer nicht erwidert hätten und die in der Stadt
befindliche« Trupp « ,, Befehl erhalten haben , nicht zurück,uichichen .
Insgesamt seien 2 « Granaten von den japanischen Kriegs¬
schiffen abgefeuert worden . Auf Anordnung der Behörden ist nach
Geschäftsschluh die ganze Stadt in Dunkel gehüllt .

Was macht Sie übrige Welt ?
Amerika

Manila , 1 . Febr . Der amerikanische Kreuzer „Hauston" und vier
amerikanische Zerstörer sind nach Schanghai abgegangen . Das
Washingtoner Staatsdepartement erklärte , die Vereinigten Staa¬
ten verfolgten mit der Knifendung von Kriegsschiffen und Truppen
nach Schangbai ausschliehlich den Zweck. Leben und Eigentum
amerikanischer Staatsangehöriger zu schützen .

Frankreich
Washington , l . Febr . ( Reuter . ) Die französische Regierung hat

den Vereinigten Staaten offiziell mitgeteilt , dah Frankreich sich an
den Schritten der anderen Mächte in der Schanghai -Frage beteili¬
gen werde . Allerdings lieb Frankreich wissen , da» man sich nur zu
solchen militärischen Maßnahmen entschlieben könnte , die sich auf
die Verteidigung der französischen Konzessionsrone beschränken
werden. Wie Havas mitteilt , ist angesichts der Verschüttung der
Lage im Fernen Osten ein Bataillon Infanterie aus Tonking nach
Schanghai abkommandiert worden.

England
London, 1. Febr . England legt sich in Bezug auf den Konflikt

immer noch starke Zurückhaltung auf . Man hofft über den
schenfall " im fernen Osten hinwegzukommen, ohne dah England fw
weiter »u engagieren braucht. Die Mehrheit der Konservativen ist
dafür , dah man den Dingen ihren Laus lägt . Blätter , wie die
Daily Mail verteidigen offen das javanische Verhalten . Ernstere
Organe wie die Times begnügen sich damit , Japan ohne grobe
Ueberzeugungskraft mit dem Finger zy drohen und zu sagen ie *1

sei es aber genug . Ueber solche Mahnungen ist auch das Auswär -

rige Amt bisher nicht binausgegangen . Die Liberalen , vor alle '"

aber die Labou: Party sind für eine entschiedenere Haltung i°'

wohl im Interesse des internationalen Rechts als auch im allst '

meinen englischen Jnteresie . Der Arbeiterführer Lansbury . der
Führer der Opposition , empfahl am Montag die Verhängung ein «*

Wirtschaftsboykotts über Japan bis es bereit sei . am runden TM
statt mit Waffengewalt seinen Beschwerden gegenüber China Aus'

druck zu geben . Lansbury will die Regierung am Dienstag im Uw
terhaus über ihre Politik in der Ostasienfrage interpellieren .
dabin wird ein weiterer Bericht des englischen Botschafters in To¬
kio erwartet . Macdonald batte am Montag mehrere Besprechung»»
mit dem Auhenminister .

Kriegszustand . !
jedoch keine kriegserklärusrg

Nanking , 1 . Febr . W>e verlautet haben an der Sitzung ■>* j
Samstag , in der die Frage der Kriegserdlärung Chinas ,
Japan besprochen wurde , die obersten chinesische« Führer , darunter
Tschiangkaischek , teilgenommen , / lle seien für die Ergreifung »**
Kriegsmahnahme « gewesen , aber wie man heute aus zuocr'

lässiger Quelle erfährt , für einen Krieg ohne vorhergehend« Krieg»'

erklärung .
Genf , 1 . Febr . (Erg . Draht .) Die chinesische RegrerunS

bat am Montag in einem Telegramm an den Generalsekretär de»
Völkerbundes die Pressemeldungen über die angeblich bevorstehend»
Kriegserklärung an Japan als aus der Luft gegriffen b»'

zeichnet . China übe nur das Recht des souveränen Staates <?»'
legitime Verteidigung aus , werde Japan nicht den K»>»^
erklären und halte die im Völkerbundspakt , im Kelloggpakt
Neunmächtevertrag übernommenen Verpflichtungen trotz der«»
dauernder Verletzung durch Japan ein . In der chinesischen Deles*'
tion werde das falsche Reutertelegramm als b« st e l l t e Krieg * '

Hetze bezeichnet .
Auf die Anfrage des Generalsekretärs habe die Regierung fr»1

Bereinigten Staaten ihre Teilnahme an der ausländischen Unt»s'

suchungskommission der Ratsmächte in Schanghai zugesagt.
europäischen Mitglieder der Untcrsuchungskommission, die o.

v
Grund der Pariser Ratsentschlichung vom 10 . Dezember gebillsw
wurde , haben sich endlich geeinigt , am 3 . Februar über Amer>"
nach der Mandschurei zu fahren .

statt , an der der rumänische Außenminister Chika , der
jugoslavische Minister des Aeußern Marinkowitjch so¬
wie der tschechoslowakische Außenminister Beneich
teilnahmen . Die Minister legten Wert darauf , ihre Soli¬
darität und die Einmütigkeit der Kleinen Entente hinsicht¬
lich aller schwebenden europäischen Probleme zu betonen , wie
u . a . Abrüstungsfrage , Reparationsproblem , Achtung vor den
internationalen Verträgen usw . Mehrfach wurde betont , daß
das Abrüstungsproblem mit der Frage der inter¬
nationalen Sicherheit verknüpft werden müffe .

Deutsche Lieferungen
für französische Grenzbefestigungen 1

WTB . Paris , 1 . Febr . Der Matin veröffentlicht eine Meldung
aus Strasburg , in der bestätigt wird , dah sich bei der Lieferung
des für die Organisation der Verteidigung an der französisch -

deutschen Grenze notwendigen Materials deutsche Unternehmungen
beteiligten . Nach dem Matin sollen gewisse Bewerber für die Lie¬
ferungen , die Franzosen sein müssen , ihre Verträge deutschen Fir¬
men übertragen haben.

Wosiin führt Dingetdeg die Volkspariei ?
„Vom letzten Wähler macht uns frei . . .“

Aus Westfalen wird uns geschrieben :
Der frühere Reichstagsabgeordnete der Deutschen Volksvartei

Oberst a . D . von Gilsa ist aus der Volksvartei ausgetreten .
v . Gilsa wird sich entweder den Deutschnationalen oder den Natio¬
nalsozialisten anschliehen . Es ist zu erwarten , dah sich ein groher
Teil der Volksparteiler des Wahlkreisverbandes Düsseldorf-West
dem Vorgehen v. Gilsas anschliehen wird . Insofern stebt di«
Deutsche Volksvartei vor einer neuen Krise . •

So werden sich aus die Dauer immer mehr die Worte bestätigen :
Vom letzten Wähler macht uns frei, unser Führer Dingeldeyl

Württembergifche
Landtagswasilvorbereitungen

Die Wablkreiskonferenz der Sozialdemokratischen Partei für die
Oberamtsbezirke Ludwigsburg . Marbach , Leonberg , Waiblingen .
Backnang und Gaildorf bat die bisberigen Abgg. Keil und Schüler
wieder als Kandidaten an die Spitze der Wahlvorschläge für die
württembergischen Landtagswablen gestellt.

Die Wablkreiskonferenz iür die Bezirke Reutlingen , Urach , MUn-
stngen . Rottenberg . Herrenberg und Tübingen stellte den bisberi -
den Abg. Heymaun wieder als Spitzenkandidaten des Wahlkreises
auf . Auherdem wurde die Wiederausitellung der bisherigen Alm «.
Fauser und Rais beschlossep Im Bezirk Tübingen soll Stadtrat
Kalbfell , Reutlingen , als erster und Abg. Heymann als »weiter
Kandidat auf dem Wahlvorschlag stehen

Vas Vürgerkriegslreiben
des Radikalismus

WTB . Magdeburg , 1. Jan . Zwischen Kommunisten und Na¬
tionalsozialisten kam es heut« nachmittag zu verschiedenen Znsam-
menstöhen , bei denen »in unbeteiligter Arbeiter durch einen
Stich in den Hals schwer verletzt wurde. In den späten
Abendstunden nahm die Polizei «ine Durchsuchung des SA .-Heimrs
vor und verbaftete 38 Nationalsozialisten .

Bevorstehender Boykott deutscher Waren in Finnland ?
Helfingfors . 1 . Febr . Auf der Konferenz der finnischen Agrar¬

partei ist beschlossen worden , zum . Protest gegen die Erhöhung des
Butterzolles in Deutschland deutsch« Waren zu boykottieren.

Erklärungen des preiskommistars
Wann kommen weitere Maßnahmen ?

* In einer Erklärung des Rcichskommisfars für Priesüberwacho ^
Bei &t es u . a . : Der Preisindex ist gegenüber der letzten Zahl o»
meiner Amtsübernahme um 8,3 Prozent gefallen . Damit ist bei
durch den Inder erfahten Bedarfsartikeln diejenige Senkung cl '

zielt , die ich bei meiner Amtsübernahme bis Ende Januar *

erreichen für möglich erklärt hatte .
Im Interesse der Belebung der Wirtschaft ist es aber notwendig

das Verhältnis zwischen Kaufkraft und Preisen in kürzester SM
noch stärker zu verbessern, um Stockungen im Produktionsproi ^
auszuschalien. An den Orten , für die ich festgestellt habe , dah °

zentralen Vereinbarungen Uber Leüensmittelpreise nicht durchs
führt sind , wird mit besonderen Anordnungen eingcgrisfen .

Falsche Sparsamkettspolitik
Erkelenz ' Feststellungen zur Wirtschastskrise

Die Zahl der Arbeitslosen in der ganzen Welt beträgt nach ^
letzten statistischen Angaben des internationalen Arbeitsamtes ü »
99 >u»w ffieröttitnfoti nn « MmpHfü ^ »23 Millionen . Da von den Vereinigten Staaten von Amerika
von Japan keine authenthischen Ziffern über deren Erwerbslosist »,
zu erhalten sind , können die angegebenen Zahlen nur als Mink - v
ziffern betrachtet werden, die weit hinter der Wirklichkeit
bleiben dürften . Für Deutschland war der letztwöchige anit>' .
Stand 5 .6 Millionen Arbeitslose — eine Ziffer , die ernstlich mo” . }
nunmehr mit allen Mitteln an die Bekämpfung dieses furchtbar- , f

Gespenstes der Gegenwart heranzutreten , wobei die Frage *,p

internationalen Arbeitzeitderabgesetzung an erster Stelle st»w .
Eine entscheidend wichtige Ursache der Weltwirtlchaitskrise ! ' l

{|)
darin , dah trotz der gesteigerten Produktivität der menschl '" »
Arbeit die Preise immer noch nicht entsprechend gesunken WL I
Aus dieser Tatsache heraus gewinnt eine sehr wirksame Brol °^
Der Abbauwahn des bekannten Gewerkschaftsführers Anton
lenz (Hans Bott -Verlag . Berlin -Tempelbof) allgemeine " »<%
tung , indem darin die falsche Sparsamkeitspolitik der Eegenm̂ ,
in entschiedener Weise gegeiselt wird Erkelenz nennt die b »" '.^
Methode der Wirtschastssanierung den Abbauwabn . indem
den phantastischen Glauben hegt , durch Abbau die Wirtschaft n
zu können , während in Wirklichkeit die Wirtschaft an kleb»»' ' ^
trank , so dah weitere Einschrumpfung nur weitere Verarm ^
bringt . Als einer der Hauvtursachen der Krise bezeichnet d» fl
Erkelenz die Tatsache , dah die Produzenten ihre gewaltig "

mehrte und verbilligte Produktion zum hoben Nachkriegsvr» ' »
fetzen wollten , um mehr zu verdienen , um höhere Gewinne .»

**
„f

zielen, um neue Betriebserweiterungen durch Selbstsinanz >»^ „,
benähten »» fnnnen mnhronh in hi * 9Ill «mirfun (J t»bezahlen zu können, wahrend in Wirklichkeit die Auswirkung ho*'
die jede Steigerung der Produktivität , jede Rationalisierung
muh i es fehlte die Steigerung der Kaufkraft , die entweder .!,,
Preissenkung oder als Einkommenserbähung besonders der » r ?^
nebmer in Erscheinung treten mühte . Deshalb muhte die 1,1 •>

.. . . . . . . . . . . . . . . ,»!>

Erhöhung der Produktion ohne gesteigerten Absatz in sieb '

ersticken. . .Warum arm sein ?" Diese im Jahre 1928 von
gestellte Frage ist beute so richtig und volkswirtschaftlich
dend wie damals Der Kampf gegen die „verdammt « B»dr' ' I^ z
losigkeit " ist heute ebenso zeitgemäß wie vor mehr als 65 2 *
als Lasialle dieses Wort vrägte . Wir wollen nicht arm sein , jj,<
wollen nicht wieder bedürfnislos werden wie unsere Urvätr » -
mut ist keine Tugend . Entbehrung ist kein Dienst an Von
Nation . Die Produktivität der menschlichen Arbeit ist so krtU»^
so reich , so llberquellend , dah Armut und Elend ein Verd'
der Gesellschaft gegen die Nation ist i^

Wann wird endlich mit sozialistischen Mitteln an
der Krise gedacht , die imstande ist , hungernder und ff‘»r

Menschheit den Weg zur Besserung zu zeigen ?

Nücktrjtt des Präsidenten der Oesterreichischen Natko*a^
Wien , 1 . Febr . Der Präsident der Oesterreichischen National

Reisch , hat heute sein Rücktrittsgesuch eingereicht.
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fyeUtaat tfladen
Eiserne front in MtteibaSen

Um vergangene» Sonntag tagten 10 von der SPD . Mittei¬
baden» einberufeoe Mitgliederkoaierenzen, die sich nicht nnr « it
b« r allgemeinen volitischen Situation , sondern im speziellen auch
wit der Bildung der Eisernen Front befaßten . Li « Konferenzen
waren, von einer Ausnabme abgeseben . gut besucht , und «»
Erricht« durchweg eine erfreuliche Kampfesstimmung. Unsagbar
schwer lastet die Wirtschaftsnot noch auf unsere« Genosse», «nd ibr
Uri « ! über so manch« der neuen Notverordnungen ist ein berech¬
tigt scharf abfälliges . Wie aber der Berlauf der Konferenzen ge¬
leigt bat, lassen sich unsere Genossen auch von der Rot den klaren

<t ffir da» nicht trüben , wa » zu grscheben bat , um in Deutsch«
i»nd die Demokratie erfolgreich zu bebouvten . die faschistische Ge -
iabr und di« immer ungestümer fich gebärdend « soziale Reaktion zu
bannen . So fanden di« Referenten, die über die politische Situa .
tion referierten, im allgemeinen überall Berständnis und Zustim¬
mung. Bemerkenswert war. daß das Interesse unserer Genossen
an der in der Bildung begriffenen Eisernen Front in Stadt und
Land ein ungemein reges ist . Auch Vertreter aus ganz kleinen
^rten erklärten in kamviesfreudiger Frische, daß sie willen» und
bereit leien, in die Eiserne Front nicht nur einzutreteu, sondern

l auch mH i [,r JU marschieren und in ibren Reiben zu kämpfe« .
1 SBtnn auch kleine Orte nur kleinere Aufgebote für di« Eiserne

Front , u bilden und zu stellen vermögen , so werden bundert « und
tausende kleiner , aber straff zusammengeraffter Aufgebot« von

j außerordentlichem Wert sein für den Kamps , der gegen de« Fa»
i tchismus wie überbaust gegen di « politische soziale Reaktion nun »

a>ebr entbrannt ist und zu einem fiegrrichen Ende gefübrt werden
soll . Ez jst nun dringlichste Aufgabe der Genossen in allen
Drten , unverzüglich aus den Reiben der Parteimitglieder , der
Freien Gewerkschaftler, der Sportorganisationen und , wo eine
^seichHbannerformation bestebt, mit diesem zusammen die Organi¬
sation für die Eiserne Front durch,ufübren . Sebr beachtenswert
war auch in de » Konferenzen , daß überall dir Erkenntnis herrschte,
b» n der von den Kommunisten inszeniert « Cinbeitsrummel «ner-
« ifch und in jedem Falle obzulehnen sei . Die Kommunisten wollen
ta gar keine gemeinsame Front mit der sozialistischen Arbeitrr-
Ichoft. sie wollen im Gegenteil alle Organisationen und Kampf ,
« 'bilde der sozialistischen Bewegung zertrümmern , um befebls-
«emäi, den Boden für den Bolschewismus in Deutschland vor,«,
bereiten . Dabei irgendwie direkt »der indirekt mitzubelfen, lehnt
b>e Sozialdemokratie auf da« Entschiedenste ab.

Aus allen Konferenzen wurde die Frag« der Parteipresse
I' chüch behandelt, und cs kann als gemeinsame Auffassung festge-
ltellt werden , das, die Genossen fich des außerordentlich groben Wer .
*es der Arbeiterpresse zur Erfüllung der bevorstebenden Aufgaben
b' ivusit find. Soeben bat , wie wir an anderer Stelle berichten ,
Hrrr Hitler sein Bündnis mit dem Erzreaktionär Hugenberg und
"üt der schlimmsten Ausbcuterkorona in Deutschland , nämlich den
^ bwerindustriellen , erneut auls engste verknüpft . Die Razipartei
b"t damit jeden Anspruch und jedes Recht verwirkt , noch als «in«
Partei gelten zu können, dir irgendwie ehrlich A r b « i t e r inter»
essen vertritt. Sie ist zur Schutzgarde des ausbeuterischen Kapital«
«eivordcn und gleichzeitig bat fie als Stohtruppe für die politisch«
" id soziale Reaktion zu fungieren. Die Rationalsozialifte» wer.
b«n lehr bald merken, das, die Arbeiterschaft auf dem Posten ist,
botz fie nicht nur kämpfen will , sondern auch mit Erfolg zu kämpfen
"ersteht .

»Vaürkche prefle" und politische Moral
Eine Klarstellung

3a einem Bericht der Badischen Presse über eine Bezirk»»« ,
' «mmlung der DRBP . wird uns von besonderer Seite geschrieben :

Redner : der von der deutschen Republik nicht eben schlecht be-
^ b ! ic Herr Oberpcstdireltor Müller . Die Melodie : einem „mit dem
9 November 1918 belasteten System" könne man nicht vertrauen ,
^ s' uererböduiigen . Konkurse, Lohnabbau und Arbeitslosigkeit und
'^ lieblich auch die Zerrissenheit des Volkes komme vom Poung -
" ian , Wir haben die gleiche Litanei schon hundertmal gelesen , ob

einem Naziorgan oder in öugenbergs Lokalanzeiger oder einem
" ->bervarteilichen" Generalanzeiger von der unentwegten Politi¬
ken Windfabneiibaliung der Dadiichen Presse, ist höchst belanglos ," b ' r der Herr Müller mußle natürlich auch zur Frag « der Reichs-
drälidentenwabl den Mund auftun . Und »war io :
. »Zur Reichspräfidrntenwahl äußerte der Redner , datz ein« U n -
,

" stiitzung Hindrnburg » nicht in Frage komme .
« ng « die Regierung Brüning , deren Ratschläge er bisher blind-

'"a.s gefolgt lei . am Ruder bleibe. Durch rin donnernde »
l

* * I dankte dle Versammlung dem Parteiführer für
L? 1 ne zielklare Haltung auch in der Frage der
^ ' ichsprüsidentenwahl ."

^ >e Ausrede der Badischen Presse »u solchen „Berichten" kennen
v .lt >chon : das sei ja nur ein Bericht , die Redaktion habe sich mit

Bericht in keiner Weile einverstanden erklärt , und er ent-

»Porftc“ im Semeindewahlkampf
von Hochstetten

Degen eines gereimten Wahlaufrufs vor Gericht
Karlsruhe , 29 . Jan . Der Gemeindewahlkampf i » Hochstetten

diiNovember 1990 batte beule ein gerichtliches Nachspiel vor dem
dichter . Der 95 Jabre alte verheiratelc Zimmcrmann Adoll

'
. °u , Hochstetten hatte im November 1930 während dos Wabl -

ein Flugblatt verfaßt und drucken lassen , das die Ueber-
"" in> "Wer die Lvabl Kat . Kat die Qual !" und für den Ge -

Karl Radel aus Hockstetten einen beleidigenden Inhalt
Der Mitangeklagte , der 29jährige Kraftwogenfübrer Gustav

de - Hochstetten wird beschuldigt . das Flugblatt , das sich mit
^ evson des Privatklägers beschäftigte , verbreitet »u baden.r an ’ cr bade das Flugblatt verfaßt . weil sich gegen

"' kth -
d 'ne starke Opposition gebildet habe . Was darin behauptet
lei allgemeines Ortsgeioräch . Er babe für den gemilchten

* bl,e 0 (*- .
für den er auf der Wahlliste stand, gebandelt . Ratzel

' <' | tq n ,,
,Ur Vürgervereinigung . Er babe das Flugblatt in der Ueber-

" ich
'
t

'" 9 "erlasti . dag fein Inhalt der Mehrheit entspreche . Es lei
L’5 'e ^ ^ « ' schlofsen . datz darin llebertreibunge » entkalten seien,'

> nt
*11 t>fs ^ c ’ mes wegen vorgekommen, da das Flugblatt in
h - ""^ rieben wurde Der Richter bedeutet dem Beklagten .

m^ Ser F -eih - it « b» » io-n -it nicht neben diirf« de», d " r
eic^ ^9t werde. Das Flugblatt enidäll eine ganze Reihe

le Sogen Ratzel. Unter anderm heißt es ;

spreche dem bewährten „überparteilichen Eharalter " der Zeitung ,
jede Partei »um Wort kommen »u lassen .

Mit dieser angeschimmelten Ausrede geht es diesmal nicht . Die
Zeitung ist nicht nur für Redaktionsakbeiten , sondern auch für die
Berichterstattung ihrer Mitarbeiter verantwortlich . Und diese Ver-
antwortlichkeit ist keine ungewollte . Was die B . P . hier ohne das
Bedürfnis zu einem Kommentar aus einer deutschnationalen Per -
sommlung erzählt , ist ein echte» Gewächs ihrer eigene« Gesinnung,
— auch wenn man bie und da einen Leitartikel im Geiste Strefe -
mann ? bringt . Die B . P . bezieht ihre ganz« geistreiche Nahrung
von der Lelegravhrn - llnion , also von Hngenberg. Die politische
Liebe ihres Berlin « M .-Mitarbeiters liegt — trotz der erstaun¬
lichen „Anpassungsfähigkeit" dieser Stellung , die manchmal nur
knavoe 24 Stunden vorbält — gan» bei Hugenberg und einem
freundlichen Augenzwinkern »u den Nazis bin . Die gewöhnlich von
der TU . gelieferten Berichte über nationalsozialistische Raufhändel
und Raufbolde sind eremvlarifche Fälle einer tendenziöfen und ge¬
fälschten Tatsachenschilderung. denen die Ergänzung über das ver-
brecheriiche Treiben der Nazis fehlt . Von den Auslandsberichten ,
welch« die BP . zusammen mit anderen Rechtsorganen beliefern ,
wollen wir ganz schweigen .

Es ist endlich einmal nötig , auf die innere Unwahrheit und Unauf¬
richtigkeit der Haltung der Badiichen Presse mit Fingern »u weisen.
Wir haben es demgegenüber viel lieber mit unseren „guten Freun¬
den " vom Führer und ibren Konsorten zu tun . Das gehört in das
unbestreitbare Kapitel von Schmutz und Schund, und die!« Art
sogenannter Journalistik bat wenigstens den Eharaktrr der Eindeu¬
tigkeit. Wenn sich aber der Kampf gegen di« Republik und die
Regierung hinter di« unerträgliche Heuchelei der Un- oder Ueber-
parteilichkeit versteckt, so ist es für die unter offener Flagge kämp¬
fende Presselin Gebot der Sauberkeit , von dielen getarnten Fein¬
den der Republik abzurücken .

Die Badisch« Presse soll sich »sfr» in dasjenige Lager begeben, in
welches sie längst gebürt , — selbst auf die Gefahr bin , daß die H«r-
re« Inserenten der dritten und vierten Seite endlich merke «, wel¬
cher Kampf gegen fie auf der ersten und zweiten Seite geführt wird .

Oer Sturm bricht los!

Ni

»Ich sag, euch, e« gibt keine Republikaner -
Verflixt, was kommt denn da?*

Die Dienstbezüge
- es badischen Sicherheitsdienstes

Das Staatsministerium bat eine Verordnung erlassen, derzu-
folge die entiorechcnden Bestimmungen der vierten Notverordnung
( 8 8 in Verbindung mit 8 l Absatz l Buchstabe a und Absatz 2
des siebenten Teils Kavitel VI) auf den badiichen Sicherheitsdienst
wie folgt anzuwenden sind : 1 . Die Beamten des staatlichen Sicher¬
heitsdienstes der Besoldungsgruppen A 12 b bis ausschließlich
A 2 c und die Beamten des staatlichen Sicherheitsdienstes der Bc-
foldungssvuvve A 2 c mit einem Grundgehalt von nicht mehr als
7800 RM . sind von der Kürzung ausgenommen . 2 . Es werden ge¬
kürzt die Bezüge der Beamten des staatlichen Sicherheitsdienstes
in Besoldungsgruppe A 2 c mit einem Grundgehalt von 8100 RM .
um 2 ». H„ mit einem Grundgehalt von 8400 RM um 8 v . H . . in
Besoldungsgruppe A 2 a um 5 » . S>. : in Belolidungsgruvve
A 1 um 7 v . H . 3 . Bei den Angestellten des staatlichen Sicher¬
heitsdienstes und bei den Angehörigen der Demeindevolizei ist
entsprechend »u verfahren . _

„Sein Ehrsei ; gebt sogar über Leichen .
Das ist doch sicher ein traurig Zeichen .
Er bewahrt nur Eigennutz.

"

Das Schriftstück befaßt sich mit der Tätigkeit Ratzels bei der
Feuerwehr , deren Gründer er war . Es wird Ratzel vorgeworfen , er
habe die Teilnahme der Feuerwehr bei der Beerdigung des Alt¬
bürgermeisters verhindert . Einzelne gemcindcvolitiiche Angelegen¬
heiten scheinen an den Haaren berbeigezogen zu lein , so beispiels¬
weise das Eintreten Ratzels für . die Anlage der Pferdeschwemme,
die — so behauptet das Flugblatt — an einem Platze angelegt
wurde , der an das Grundstück eines Feindes Ratzels grenzte , auf daß
die Pferde dessen Grundstück zertrampeln sollten . Ein anderer
Vers besagt:

„ Beim Tabakbouverein
Steckt er gern Prozente ein .

"

Als Feuerwebrkommandant wird Ratzel der Vorwurf gemacht ,
er habe , als es am Wahltag brannte und das Wablfreibi « seine
Folgen zeitigte , die Feuerwehr von Graben , die am Brandvlatz er¬
schien. übel angefahren . Weiter habe er sich für die alte und nicht
für die junge Hebamme entschieden . Eine Verwandte habe er mit
Totschlägen bedroht .

„Und befähigt ist zu dieser Tat
Ein hiesiger Gemeinderat ."

Der Angeklagte Dürr will den Wablbeiisbeweis für die in jerirem
poetische » Svahlflusblatt aufgestellten Behauptungen erbringen .

Dreiundzwanzig Zengea marschieren auf , um über die einzelnen
Punkte gehört zu werden . Grob gibt an , er habe das Flugblatt
nnr seinem Vater und seinem Schwiegervater weitergegeben.

Ratzel erklärt , die einzelnen Behauptungen träfen nicht zu und
Unkorrektbeiten babe er sich nicht zuschulden kommen lassen . Der
Gemeinderat sei mit der Errichtung der Pferdeschwemme einver¬
standen gewesen . Im Tabakbauverein babe er nur die übliche Pro¬
vision für seine Bemühungen erhalten . Bei dem Brand am Wahl »
tage sei er nicht gefragt worden , welche Feuerwehr zugerogen wer¬
den sollte. Da babe er die Graben « Feuerwehr gefragt , wer sie ge¬
rufen habe. Der Brand war bereits lokalisiert , als die Grabener
Feuerwehr erschien . Auf die Frage wegen der beiden Hebammen
erklärt Ratzel unter Heiterkeit : „Mit der Hebamme habe ich keine
Arbeit gehabt . Ich habe keine gebraucht."

In der umfangreichen Beweisaufnahme wurden dann die 28
Zeugen , darunter Bürgermeister Adolf Ree», gehört , die über jede
in dem Flugblatt angeschnitten« Frage Auskunft geben.

Rechtsanwalt Kiehne als Vertreter des Privatklägers beantragte
Verurteilung des Dürr , der in feineiit „Pamphlet " nur Dorfge-
schwätz wiedergegeben babe. Er habe gegen Ratzel den Borwurf der
Charakter - und Gesinnungslosigkeit erhoben . Er verlangte Be¬
strafung . deren Art und Höbe er in das Ermessen des Gerichts
stellte. Leider gebe ihm das Gesetz nicht die Möglichkeit »u ver¬
langen , daß Dürr bestraft werde, weil er so schlechte Verse ge¬
macht bat .

Der Verteidiger des Angeklagten Dürr . Rechtsanwalt Dr . HLiclin,
bestreitet , daß der Angeklagte die Absicht der Beleidigung gehabt
babe. Er habe in Wahrung berechtigter Interessen gehandelt und
genieße den Schutz des 8 193. Dürr habe die Vorherrschaft des
eigenmächtigen Gemeinderats Ratzel brechen wollen . Ratzel babe
fich bei dem Brande merkwürdig verhalten , und was Dürr in feiner
Flugschrift ausführe . treffe zu.

Rach längerer Beratung verkündete das Gericht das Urteil .
Wegen Beleidigung wurde Dürr zu 40 Mark Geldstrafe. Grob
wegen Beibilfe zur Beleidigung zu 20 Mark Geldstrafe verurteilt .
Der Privatkläger erhielt die Befugnis , das Urteil in der Badiichen
Hardt »u veröffentlichen. In den Urteilsgründen wird ausgeführt ,
daß dem Angeklagten in wesentlichen Punkten der Wahrheitsbeweis
gelange» ist . Er habe teilweise mit Recht geltend gemacht , in Wah¬
rung berechtigter Interessen gebandelt zu haben . Die persönlichen
Beleidigungen können jedoch nicht durch den Schutz des 8 193 ge¬
deckt werden.

'

Dunkle Slttogeschäste
Di« Hintermänner der Autodiebe . — Drei „große Unbekannte"

fm. Karlsruhe . 30. Jan . In zehnstündiger Sitzung verhandelte
die Karlsruber Strafkammer ( Vorsitzender: Landgerichtsvräsident
Dr . Rudmann ) gegen den 35 Jabre alten Automobilhändler Jos . F .
aus Durlach , der wegen Hehlerei angeklagt ist . Nach der Anklage
bat F . am 26 . Marz 1931 gemeinsam mit dem 28 Jahre alten
Kaufmann Johann H . aus Bruchsal in Karlsruhe einen Zwei¬
sitzer - Personenkraftwagen , der am 28. März in Pforzheim
einem Oberarzt gestohlen worden war . für 400 Mark an einen
Möbelsvediteur verkauft . Am 7 . April haben sie einen Zweisitzer - '
Ovelkrastwagen , der am 26 . März einem Direktor in Stuttgart
entwendet wurde , an einen Direktor in Karlsrul »« für 1200 Mark
verkauft . F . hat weiter allein am 12 . Mai 1921 in Durlach einen
weiteren Zweisitzerkroftwagen. der am 20. Avril einer Frau in
Mannheim gestohlen wurde , an einen Holzhändler in Wolfach
für 1800 Mark verkauft ; endlich hat F . im Avril in Durlach einen
Viersitzer-Personenkraftwagen , der in Stuttgart entwendet
wurde , an einen hiesigen Kaufmann ausgeliehen . In allen Fällen
hat F . die Wagen den nicht ermittelten Dieben in Kenntnis ihrer
unreellen Herkunst abgenommen und nach Aendcrung der Farbe
des Wagens und der Nummern von Motor und Fahrgestell durch
Vermittlung des H . . dem Provilions - » nd Gewinnanteil gewährt
wurde , weiter verkauft . Die Angeklagten wollen die Wagen von
Unbekannten in Ettlingen , Mannheim und Neustadt a . d . Hdt. er¬
worben haben . H . will den ersten Wagen von einem gewissen
Renner in Ettlingen , der nicht zu ermitteln war . gekauft haben.
Dieser habe angegeben, er habe den Wagen von seinem Onkel. F .
gilt als Bezugsquelle des in Mannheim gestohlenen Wagens eine
dortige Frau Krüger an . deren Erisienz die Polizei gleichfalls nicht
ermitteln konnte. F . will mit jener mvsteriösen Frau Krüger tele¬
phonische Unterredungen wegen des Wagenkaufs gepflogen haben .
Der in Frage stehende Wagen war einer Frau in Mannheim ge¬
stohlen worden, während sie in einem Cafe weilte ; die Schlüssel
zu dem Wagen fehlten , weil sie die Bestohlene in ihrer Hand¬
tasche bei sich trug . Den dritten Wagen will 'F . von einem Herrn
Welker in Neustadt erworben haben . Durch eingehende Erhebun -
gen wurde festgstellt , daß das unbekannte Kleeblatt Renner -Welker-
Krüger nicht existiert . Aus dem Eeiänguis suchte F . Kassiber an
seine Frau zu schmuggeln , in denen „Frau Krüger " ebenfalls eine
Rolle spielt und in denen F . durch gefälschte Briefe , dern Eri -
stcnz glaubhaft zu machen sucht . Cr wollte in diesen Schriftstücken
den Anschein erwecken , als ob Herr Welker und Frau Krüger sich
kannten . Am 25. November verurteilte das Karlsruher Schöffen¬
gericht H . wegen Hehlerei in zwei Fällen zu sechs Monaten Ee-
fäugnis . Insoweit ist das Urteil rechtskräftig . F .. der wegen
Hehlerei in vier Fällen zu einem Jabre drei Monaten Gefäng¬
nis verurteilt wurde , legte Bersifung ein . ebenso die Staats¬
anwaltschaft . Der Verteidiger . Rechtsanwalt Dreyfuß beantragte
eine mildere Strafe , während Staatsanwalt Heim die Verurtei¬
lung wegen gcwerbs . und gewohnheitsmäßiger Hehlerei in das Er¬
messen des Gerichts stellte. Das Berufungsgericht verwarf die
Berufung der Staatsanwaltschaft und bob aus die Brusung des
Angeklagten das Urteil des Schöffengerichts auf ; der Angeklagte
wurde unter Freisprechung von einem Falle der Hehlerei ,
wegen Hehlerei in drei Fällen zu einer Gesamtgesängni »-
strafe von zehn Monaten verurteilt . Sieben Monate der
erlittenen Untersuchungshaft werden auf diese Strafe angerechnei.
Die Frage der gewerbsmäßigen Hehlerei, auf die Zuchthaus stebt ,
bat das Gericht verneint . Der Angeklagte nahm die Strafe an ;
auch die Staatsanwaltschaft verzichtete auf Revision . Damit ist
das Urteil rechtskräftig . Das Gericht bat beschlossen, den Haftbe¬
fehl gegen F . aufzuheben und den Angeklagten auf freien Fuß zu
setzen .

Tagung - es Schwurgerichts
Am 18 . und 17. Februar Verhandlung gegen den Satten «

mörder Echnaiter

fm . Karlsruhe , l . Febr . Wie wir erfahren , beginnt voraussicht¬
lich die zweite diesjährige Tagung des Karlsruher Schwurgerichts
Montag . 15 . Februar , mit der Verhandlung gegen Anton Schlager
und Anton Ka« y aus Durmersheim wegen Meineids und Anstif¬
tung .

Dienstag und Mittwoch soll dann gegen den 30 Jabre alten Me¬
chaniker Karl Echnaiter aus Karlsruhe verhandelt werden , der sich
wegen Totschlags zu verantworten haben wird . Der Angeklagte
bat . wie erinnerlich , am Morgen des 30. September in seiner Woh.
nung in der Kavellenstraße 66 nach einem Wortwechsel mit seiner
26 Jahre alten Frau ein Rasiermesser ergriffen und ihr einen tiefen
Schnitt am Halse beigebracht, woraus er mit seinem Fahrrad flüch¬
tete . Unter Hilferufen konnte sich die Frau noch bis zur Glastüre
schlevven , wo sie jedoch blutüberströmt zusammenbrach. Die Frau
starb gleich nach Eintressen des Arztes ' infolge des groben Blutver¬
lustes . Zwölf Stunden nach der entsetzlichen Tat , am l . Oktober,
abends halb 9 Uhr , gelang es einem Polizeibeamten , den Täter in
der öildavromenade sestzunehmen. Er ließ sich widerstandslos fest -
ncbmen ; als er auf seine Frage von den Beamten erfubr , daß seine
Frau der ibr von ihm beigebrochten Verletzung erlegen ist . brach
der Täter körperlich und seelisch zusammen. Bei der nachfolgenden
Vernehmung legte er ein umfassendes Geständnis ab.
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1807 ' Fr«rnzösiicher Sozialist Ledru-Rollin . — 1829 ' Alfred
Brebm ( Tierleben ) . — 1841 ^Schweiz. Naturforicher F . A . Forel .
— 1904 f-Jtalienilicher Sozialist Labriola . — 1919 Reichskabinett
Scheidemann . — 1920 f Zoolog Otto Bütschli (Kern - , Zellteilung ) .
— 1920 Friebensschluß RuhlantxEstland .

WeiSe Woche
Weiße Wäsche . . . Es gibt Herrschaften, deren sterblicher

Leib ist immer mit blütenweißer Wäsche bedeckt , trotzdem
kommen sie häufig in Verdacht, keine saubere Wäsche zu tra¬
gen. Und andere , die sich in graue Normalhemden hüllen,
tragen das stolze Bewußtsein in der Brust , „weiße Wäsche"

zu haben) Wie ist dieser seltsame Widerspruch zu erklären ?
Die Wäsche ist das Symbol für die sittliche und moralische
Beschaffenheit des Herrn Adam und der . Frau Eva . Wer
immer „weiße Wäsche" hat , das heißt ein sauberes Gewissen
und einen reinen Charakter , der kann wohl selbstbewußt und
stolz sein .

In dieser Symbolik zeigt sich aber auch, welche große Bedeu¬
tung der Mensch der wirklichen weißen Wäsche gibt . Und es
ist deshalb zu verstehen, daß die Hausfrau besonders stolz ist,
wenn ihr Wäscheschrank gut bestellt ist . Unglücklich ist die arme
Frau , die ihren kleinen Vorrat schwinden sieht und sich nichts
kaufen kann.

Nun ist in diesen Tagen . .große Zeit " für die Frau , die
Geschäfte machen „Weiße Wochen

"
. Gewaltige weiße Gebirge,

Felsen , groteske Bauwerke türmen sich in den Schaufenstern
der Geschäftshäuser. In den Verkaufsräumen aber wirkt der
Reichtum überwältigend . „Wenn man das Geld hätte , um
sich nach Herzenslust Wäsche kaufen zu können , das wäre ein
Frühfahrsvergnügen "

, sagte eine junge Frau , die staunend
durch ein grcches Kaufhaus ging.

Die Weiße Woche wird nicht nur in den Schaufenstern
und Verkaufshallen sichtbar . Am Abend sprühen und leuchten
die Straßen . Die Weiße Woche läßt Lichtmärchen entstehen.
Die Großstädter werden allmählich verwöhnt durch die Fülle
der Gesichte, die ihre Straßen am Abend bieten , wenn blon¬
dere Eeschäftstaqc angebrochen sind . Es gibt immer wieder
Steigerungen . Die Straße wird zum Schauspiel , das jeder
kostenlos genießen kaiffi.

Wir sind in die Wochen gekommen , in die Weißen Wochen . .

Sleichmäfitge Zinshöhe
Der Krebit -Ausschuß für den Bezirk Baden -Pfalz bat sich ge¬

bildet und mit den ibm auf Grund der veröftentlichten Abkommen
übertragenen Arbeiten begonnen . Die Soll - und Habenzinssätze
für Baden -Pfalz sind in engem Anschluß an die von den Svitzen-
verbänden vereinbarten Sätze festvelegt worden. Alle Unterneb -
mungen . die gewerbsmäßig Geldgeschäfte betreiben , auch wenn sie
nickt einem der Verbände , die die Abkommen unterzeichnet haben,
angehören , sind vervflichtet, die nunmehr festgelegten Bedingun¬
gen einzuhalten .

Oie Sozialeinrichtungen
See itfimbtlöttngsanftaltcti

Kuben die Studierenden der Lehrerbildungsanstalten ihr Lehrer¬
examen gemacht, ! o sind sie laut Verordnung des Ministeriums des
Kultus und Unterrichts vom 11 . März 1929 ( Amtsblatt S . 45) 8 1
zu einem Vorbereitungsdienstiahr als Schulamtsbewevber ver¬
pflichtet . Für diesen Vorbereitungsdienst wurden vom Ministerium
etnzelne badisch« Städte bestimmt, unter denen sich auch Karlsruhe
befindet . Aus den Bekanntmachungen desselben Ministeriums vom
15. Mai 1929 gebt hervor , daß diese Schulamtsbewerber an Orten
mit einer Lehrerbildungsanstalt in dieser Unterkunft und Ver -
vflegung erhalten können . Die meisten Schulamtsbewerber machten
auch von diesen Einrichtungen Gebrauch, mußten von ihnen Ge¬
brauch machen , weil sie durch ihre schlecht « soziale Lage dazu ge¬
zwungen waren , so billig wie möglich zu leben.

An Ostern d. I . werden die Lehrerbildungsanstalten vorüber¬
gehend geschlossen. Es wird ab Ostern 1932 keine Studierend « mvbr
gehen. Aber die jungen Menschen , die dieses Jahr ibr Examen zu
machen haben , die werden als Schulamtsbewerber zum Vorberei¬
tungsdienst auch wieder in Karlsruhe erscheinen müssen . Mit den
Lehrerbildungsanstalten sollen aber auch die Heime, in denen
die Schulamtsbewerber bisher in verhältnismäßig billiger Weise
Unterkunft und DervUegung erhalten haben , geschlossen werden.
Wohl bezahlt der Staat jedem einzelnen Schulamtsbewerber «inen
Unterbaltszuichuß . Leider aber ist dieser zu gering um irgendeine
Lebenshaltung zu ermöglichen.

Man darf vielleicht hoffen, daß auf diesem Weg« erreicht werden
könnte, daß das Ministerium vor dem letzten Entschluß die Maß¬
nahme der Aufhebung der Unterkunft und Vervflegung an der Leh¬
rerbildungsanstalt mit Rücksicht auf die vslichtmäßige Ableistung
des Vorbereitungsdienstes für die Schulamtsbewerber um wenig¬
stens ein Jahr binausschiobt.

Man darf wobl auch annehmen , daß von seiten des Ministeriums
Der an sich großen sozialen Not der nichtverwendeten Lehrer ge¬
nügend Rechnung getragen wird , um nicht schon von vornherein
diese Not zu verschärfen durch Maßnahmen deren absolute Not¬
wendigkeit nicht oder kaum bedingt ist und die außerdem durch
ihren sozialen Charakter besonders in den Vordergrund treten . P.

Sozialdemokratische Partei
Bezirk Hardtwaldfiedlung

„Rück- und Ausblick über die volitische Lage" lautete das Thema ,
über das Gen . K och in der am Freitag , den 29 . Januar 1932 , statt¬
gefundenen Versammlung referierte . Um zu dem Thema Stellung
zu nehmen, ist es notwendig , io führte der Referent aus , nicht
nur die politische , sondern auch die wirtschaftliche Lage in unsere
Betrachtungen einzubezieüen. Der Ausgang der Reichstagswahlen
vom 14 . September 1930 machte das Ausland mißtrauisch und führte
zu Kreditzurückziebungen einerseits und zur Kapitalflucht anderer¬
seits . Die Wirtschaftslage wurde durch diele Kavitalentziehungen
natürlich immer schlechter, die Arbeitslosigkeit stieg immer höher
Die Regierung Brüning versuchte durch Notverordnungen , welche
die groben Masten belasteten , die Sozialgesetzgebung verschlechterten
und zuletzt sogar in das Tarifrecht eindrang , die Wirtschaft anzu¬
kurbeln . Die Folge war eine Kaufkraftlchwächung des Jnnenmark -
tes . di« durch erhöhte Ausfuhr nicht ausgeglichen werden konnte.
Rur die Hebung der inneren Kaufkraft kann zur Ankurbelung der
Wirtschaft führen . Vom außenpolitischen Standpunkt aus gesehen ,
muß die 4 . Notverordnung mit seinem radikalen Abbau der Sozial¬
versicherung und dem starken Lohn- und Eeholtsabbau auch das
Ausland überieugen , daß Deutschland nicht mehr in der Lage ist .

Notlage der Städte
(Verband der mittleren Städte Badens)

Der Badische Städtebund hielt vor einigen Tagen im Rathause
zu Karlsruhe unter dem Vorsitze des Herrn Oberbürger¬
meisters Renner eine von zahlreichen Bürgermeistern des Landes
besucht« Ausschußsitzung ab , wobei eine Reibe wichtiger kommunal-
volitischer Fragen behandelt wurde . Im Vordergrund der Erör¬
terungen stand di« gegenwärtige finanzielle Notlage der Städte ,
die bei weitem nickt die jetzigen Ausmaße angenommen hätte ,
wenn den Städten nicht durch die gänzlich verfehlte Schacht ' sche
Kreditpolitik jede Bewegungsireiheit genommen worden wäre . Die
kurzfristige Verschuldung der Städte mit ihrer drückenden Zinsenlast
ist in erster Linie eine Folge der jahrelangen Absperrung des aus¬
ländischen Kapitalmarktes für kommunale Anleihen . Dazu kam .
daß den Gemeinden durch die verschiedensten Maßnahmen des
Landes immer neue Lasten zwangsweise aufgebürdet wurden , ohne
daß gleichzeitig für den erforderlichen Ausgleich gesorgt worden
wäre . Zu alledem nimmt der Rückgang der Steuereinnahmen
immer gröbere Ausmaße an , während auf der anderen Seite die
Fürsorgelasten dauernd weiter steigen. Der Anteil der Gemein¬
den an den Reichsüberweisungsstruern wird im Jahre 1931 nur
etwa noch die Hälfte der Einkünfte im Jahre 1928 betragen . Für
das Jahr 1932 muß mit einem weiteren erheblichen Absinken der
Einnabmen aus den Reichsülberweisungssteuern gerechnet werden.
Aber auch bei den Landessteuern wird ein neuer Ausfall entstehen,
zumal die Eebäudesondersteuer um 20 v . H . des Jabresbetrages
im Rechnungsjahr « 1930 zu senken ist. Außerdem muß aus dem
Gebäudesondersteueraufkommen ein Betrag mm 3,5 Millionen
Mark zur Umschuldung der kurzfristigen Gemeindeanleihen abge¬
zweigt werden, wodurch eine weitere Schmälerung des für den
allgemeinen Finanzbedarf zur Verfügung stelzenden Steuerertrages
eintritt . Bei der Regierung wird der Antrag gestellt , daß dieser
Umschuldungsbetrag anteilmäßig vom Land und den Gemeinden
getragen wird und nicht ganz zu Lasten des Gemeindeanteiles
geht.

Die städtischen Werktarife sollen in dem Ausmaß» o»f«ntt j*
*1'

den. als dies die Einsparungen an Löhnen. GehAtem unb
terialauiwand zulassen. In der Oeffentlichkeit wird bet der
urteilung dieser Frage vielfach übersehen, daß die Werttarff» föf.
bisher teilweise unter dem Friedensstand oder aber dach nur ff** «
über diesem lagen . Im Rahmen der allgemeinen 3tn«se»kv«S
vor allem auch ein Höchstsatz für die Soll-Zinse« anruftrebemd*
in dem Zinsabkommen der Svitzenverbänide leider nicht vrreinb**
worden ist . Des weiteren ist bei der Regierung der Antrag •*
stellen, daß die Zinssätze auch derjenigen Darlehen aefenft werd**
die Reich und Land für die Förderung von Notstandsarbeite » ***

währt haben .
Da den Städten Mittel zur Erleichterung der bedrängten

des Renhansbefitzes fehlen, müsten di« Zinssätze der Baudarleb *7
die das Land an die Städte und Wohnungsverbände gegeben ^ ,
ermäßigt und die Tilgung dieser Darlehen vorübergehend au»A

‘

setzt werden. Die Ersparnisse hieraus sollen dann zu einer **? j
sprechenden Senkung der Zins - und Tilgungssätze der von &** 1
Städten und Wohnungsverbänden gewährten Baudarlehen j
wendet werden. /

GegLndrr Absicht der badischen Regierung , die RechnnugsvrÜsi ?*

der Städte auf den Badischen Rechnungshof zu übertragen , "A,
schärfste Verwahrung eingelegt . Die Durchführung der Revision

"

städtischen Rechnungen ist dem Badischen Soarkasten - und
verband übertragen worden, der allen Anforderungen hinsich«'
der Qualität und .der Unabhängigkeit der Rechnungsprüfung ^
nügt . Es kann daher keinerlei sachliches Bedürfnis erkannt werd*?
einen neuen großen staatlichen Verwaltungsapparat auf Kosten
Städte einzurichten, nachdem die vorhandenen Stellen bereits duf?
aus befriedigend und vermutlich auch billiger als eine ftaast"*

Revisionseinrichtung arbeiten .

Reparationen »abfen zu können . Mit Recht erklärte Herr Brüning ,
daß wir nicht zahlen können, ein Fehler war es aber zu sagen, wir
wollen nicht zahlen. Nur um eine Rechtsregierung zu verhüten , hat
die Partei die Regierung Brüning toleriert und durch diese Taktik
für die arbeitenden Massen Schlimmeres verhütet . — Das Jahr
1932 steht im Zeichen einer innen - und außenpolitischen Hochspan¬
nung , die es unmöglich macht , weit vorauszuschauen. Innenpolitisch
stehen wir vor schwersten Entscheidungen. Gelingt es Hitler , an die
Macht zu kommen , io wird das , was die Arbeiterschaft in 50 Jahren
Kampf errungen hat . zerschlagen . Sollen wir es so weit kommen
lassen ? Nein ! Die Arbeiter - , Angestellten- und Beamtenschaft ist
gerüstet. Partei , Gewerkschaften und Sportorganisationen sind in
der „Eisernen Front " zusammengeschlossen und bereit , mit allen
Mitteln die republikanische Staatssorm , ihre sozialen Errungen¬
schaften und ihre Freiheit »u verteidigen . An dieser . .Eisernen
Front " werden alle Anstürme der Reaktion zerschellen . — In der
Diskussion wurde die Bildung der „Eisernen Front " begrüßt.
Die Aussprache zeigte, daß auch unser Bezirk gewillt ist, mitzu¬
marschieren. Nach einem kurzen Schlußwort des Gen. Koch konnte
Gen. D r o l l i n g e r die in zuversichtlicher Stimmung verlaufene
Versammlung schließen . . Rg.

Hule Varieteekunst im Lotosteum
Die Vielseitigkeit und die Originalität von kleinkünstlerischen

Darbietungen findet noch immer zum Teil sebr begeisterte Anhän¬
ger. Das Colosseum ist in dieser Beziehung in Karlsruhe führend.
Ersreulikerweiie ist das Programm meistens auf nicht alltäglichen
Leistungen fundomentiert . So auch diesmal . Zunächst anerkennens¬
wert die Musik. Flott , ichmiisig . einfübliam wird gespielt. Und
nun zum Varieteeprogramm . Studlbalancen zählen sozusagen zum
eisernen Bestand des Varietees . Ein Bravo den 2 Browns . Es
gelang alles . Javanische Geschicklichkeiten waren mit O k a d o glän¬
zend vertreten . In diesen Dingen wird ja außerordentlich viel ge¬
zeigt. Hier gab es aber neues . Geschickt und durchgearbeitet jede
Handlung , bewundernswert jedes Kunststückchen. Schönheit und
Gesang paarte sich bei den 2 Melodias nicht übel . Mimik,
Tanzschritte und scharf nuancierte Melodien verbanden sich recht
wirkungsvoll . Es gab viel Beifall . Vewundetnswert das akro¬
batische Svielvermögen der vorgefübrten Hunde. Emmy de
Fleur und Partner haben eine phänomenal durchgebildete
Hundetrupp « . Und wie sie parieren . Einfach prächtig . Wie viel
Training steckt da dahinter , sagt sich der denkende Zuschauer. Die
trefflichen Leistungen fanden ungeteilten Beifall . Mit Recht . Per¬
sönlichkeitswert besitzt Mar P a u l s e n . Nicht alle humorvollen
Angelegenheiten waren Geistesblitze. Löblich, wenn man sich auf
die Zeit einstellt . Aber noch regieren die Nationalisten nicht . Und
die Eiserne Front sorgt dafür , daß das nie der Fall sein wird . Es
ist gut , wenn man den Anschluß nicht verpaßt . Nicht wahr ? Es ist
doch io billig , volitische Witze so klassisch unangebracht darzubieten .
Nur fest so weiter . Grandios die Lorch - Familie . Die können
wirklich etwas . Das ist Leistung. Sie sind Luftakrobaten , sie sind
fliegende Menschen . Und wie ! Rasend schnell huschen die Kunst¬
stücke vorüber . Ungemein vielseitig die Gebrüder Gailer .
Die verstehen Aufmerksamkeit zu erregen . Und verdienen unge¬
teiltes Lob. Beide groß, kräftig , stämmig. Reick an Einfällen ihr
Programm . Schnell und sicher reibt sich Darbietung an Darbietung .
Auch die Beleuchtungsmomente sowie besondere Dekorationen wer¬
den zu Hilfe gerufen . Furchtbar anzuseben die Kraftproben . Be¬
achtenswert die Jongleurkunst . Gut die Marmorgruvvven . Nichts
bot sich aufdringlich dar . Dieses Programm ist sebr sehenswert .

Sckir .

Organisationen und Vereinen
Stenogravbeuverein Karlsruhe 1897 e. B . Wie alljährlich hielt

am 20. Januar der Stenogravbenverein Karlsruhe 1897 c . V . seine
Jahreshauptversammlung ab . die zeigte, daß der Ver¬
ein wieder ein notschweres , arbeitsreiches Jabr mit Erfolg über¬
standen batte . — Mit kurzen Worten gab Herr Hauvtlebrer Riegler
in seinem Tätigkeitsbericht einen umiassenden Ueberblick über d ' e
gesamte Arbeit des Vereins im vergangenen Jahr : Viel mußte
gearbeitet werden , um das gesteckte Ziel zu erreichen,' doch die bar¬
manische Zusammenarbeit aller Mitglieder erleichterte dem Vor¬
stand ganz wesentlich seine vielgestaltige Verwaltungsarbeit , sodaß
es ibm auch leicht fiel , die Mittel , wie Kurse, kostenlose Diktat¬
abende . Preis - , Recht - und Schönschreiben , Unterstützungen für
Weitschieiben und Zeitschriften nutzbringend und fördernd aus¬
zugestalten und auszuwählen . Und der Erfolg blieb nicht aus :
Bei vielen Wettschreiben stellte der Verein , besten verschiedenartig¬
sten Kurse von besten Fachleuten geleitet werden , l . Preisträger
und auch bei den Recht - und Schönschreiben sowie Handelskammer-
Prüfungen ufm. wurden nur sebr gute Leistungen erzielt . Daneben
brachten künstlerisch ausgesuchte Veranstaltungen die einzelnen

Mitglieder einander näber . Die Kassenverhältnisse sind nach
Kassenbericht des Herrn Bauer der Zeit entsorcchcnd gut . %
nur durch eine — wie auch die Revisoren feststellten — wirtsw"^,
lich gut durchdachte Rechnungsführung erreicht werden konnte -, ..^
Die Wahl des Gefamtvorstandes brachte einige Aenderungen : &

j,
rend Herr Hauvtlebrer Riegler selbstverständlich einstimA
wieder zum 1 . Vorsitzenden gewöblt wurde , mußte der 2 . ®

Jj,
sitzende. Herr Leopold, aus geschäftlichen Gründen leider auss*^
den . An seine Stelle tritt nun Herr Hugo Ouasti . Für H^k
Bansvach wurde Herr Hauvtlebrer Popo zum Vorsitzenden " ,
Unterbaltungsausschustes gewählt . Die sonstigen Mitglieder "E
Vorstands wurden einstimmig wiedergewäblt . — Stach Auss"
einiger Sonderpreise für gute Leistungen und Erledigung oerl ®’
dener Anregungen und Wünsche schloß Herr Rieglcr die siftön ^
lausene Versammlung . 3 "

( : )Winternothilse - Konzert des „Südfu il" . W . e zu uiiw 1
(!

war . ist das Jntereste des Karlsruher Publitums für das
seltene Ereignis des „Großen B l a s kon ze r t s"

. das
Südfunk am Donnerstag . 4 . Februar , in der Festballc veranstoU ,
ganz außerordentlich groß. Ein Konzertbesucher löst in der ^
Verkaufsstelle bei Fritz Müller den andern ab und besonders ,
ist die Schar der Rundfunkbörer , die für diesesmal lieber
Originalkonzert in der Festhalle selbst mit anbören und dabei s «
das prächtig« Bild genießen wollen, das die Kapellen in Untn .s
auf dem festlich geschmückten Podium bieten werden. Wer also " ,
einen besseren Platz reflektiert , wird gut tun . sich baldigst
Karte zu sichern. Aus dem Programm sei beute so viel verra>' ,
daß es aus drei Teilen besteht, deren ersten die drei Kapellen
zeln bestreiten , um sich so zu sagen dem Publikum vorzustellcn h ,
Vergleichsmöglichkeiten über ihre Leistungen zu bieten . Den
ten und dritten Teil spielen alle drei Kapellen als « inbeitU
Musikkörper von rund IM Mann , wobei die drei Dinge » '
Bernbagen , Husabe l und Heisig sich ablösen ^

( : ) Heiteres Konzert in der Festhalle . Ein wirklich schönes >
mittagsvergnügen , das hier Herr Restaurateur Merkt ar>«j,
gicfte . Die Polizeikapelle unter Leitung von ObenEj ,
meister H e i s i g beglückte die Besucher mit einer Blutenlese L,
lerer Musikstücke, die durchschlagenden Erfolg und die den' «,
beste Stimmung erzielte . Aber auch die anderen Programm * "

,» j
mein waren liervorragend . seien es die Borträge des
Schmittbenner . des Büttenrcdners , Herrn Metzger
Schlagcrlieder der Frau Metzger - Ziegler , oder die ^Li;

1
von Schülerinnen der Mertens - Legerschen Schule ( Frl . Kotz.^ zzi
mes , Krüger , Werling , oder gar die Clown -Groteske von
K i st . Kurzum , das Gebotene fand allseits Gefallen und trug
bei . daß die Besucher auf einige Stunden d ' e Alliagssorge "
gessen mußten . $

' : ) (? int Alt -Kleiderstelle bat der Karlsruher Hausiraucnvund
Oktober eingerichtet. Sie tft von Verkäufern und Käusern als sehr >w $<(
reich empfunden worden und wird stark in Anspruch genommen- ^
Klctderstellc verhilst demjenigen , der etwas abzugcben bat an gn*

„(l
»itcr, getragener Garderobe dazu , eine kleine Einnahme zu erzieh . /
gibt die Kleider dann für billiges Geld an Interessenten weiter .
beutige» schlechten wirtschaftlichen Verhältnissen ist eS oft den ~ ^
nicht möglich , ihre abgelegten Kleider zu verschenken . ES best«d^ ,/
oft auch keine Möglichkeit, sse noch zu tragen , well sse zu eng
sind oder aus anderen Gründen . Man kommt in Trauer «n*
Verschiedenes abgebcn , was nach der Trauerzett unmodern Ist, von |f
Verstorbenen hängen oft gut erhaltene Sachen da , wovon man > ^
der ersten Zeit nicht hat trennen können, die aber allmählich die ^ gl(
zu sehr füllen und die ein Raub der Motten werden . All« dt^ r f
dungsstücke kommen aber einem weniger begüterten Menschen
gute , wenn der Preis in bescheidenem Rahmen bleibt . Dt« *H***V, |i**!
den in Kommission genommen , desinfiziert , müssen aber unbedtvgt -
ganz und gut erhalten sein . Annahme in der GeschästSftell « , ^
jeden Vormittag 11 —1 Uhr , Verkauf auch dort am Nachmittag v«

Ubr . mit Ausnahme von Mittwoch und SamStaq.

Veranstaltungen
Lonalcnnbcnd Pcischer — v . Trüffel . Heut« abend 8 Uhr ffiele «

Peischcr und Frau Kitty v . Teufsel im Konzertfaal der Must« " ,
drei der schönsten Werke für Klavier und Violine von Schnnran« , # -

' liriti Reger . Konzertveranstaltungen werden außerordentlich K
solcher Sttleinhett dargeboten ; da auch die Namen der anSführeE ^ V

ti%
.. . . . __ _ _ _ _ _ _ Hi>«:

gewöhnlichen Sonderveranstaltung hat die Konzertdirektton Fritz . . $
sprechen , wird der Besuch des Konzertes eindringlich empfohlen^ ^

Am 16. Februar fing, Heinrich SchluSnuSI Im Rahmen ein«'
Lonocrocraniiaiiung yoi Die xuiigciimKiiivu u - ..

den znm 16. Februar angckündigten einzigen dteSiährigen
Liederabend des berübmicn Baritonistcn Heinrich SchluSnuS "

air ;i
Der große Künstler , überall ungewöhnlich stark beliebt , hat rch
wählieS Programm ausgestellt, welches Lieder von Dchudrr
Graener und Lothar sowie Arien auS Opern von Verdi , Tick" *

{ f
Giordano enthält . Einlaßkarten in verschiedenen Preislagen in °
kalienhandlung Fritz Müller , Kaiser- Ecke Waldstraße , Tel . 3®®'
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Di » üioiigei A&icMet:
Berkehrsunfäll «

Ein in übermäßig rascher Geschwindigkeit fahrender Motorrad -
>abr«r führ gestern einen die Kaiserstrabe überschreitenden älteren
« ann an . so dah dieser »u Boden stürzte und sich mehrere Ver¬
letzungen »uzog.

In der Slldstadt wurde ein Sjähriger Knabe , der mit anderen
Kindern aus der Strabe umbersvrang , von einem Radfahrer ange-
wbren und erlitt dabei einen Schienbein- und Knöchelbruch am
linken Bein . Rach Zeugenaussagen trifft den Radfahrer keine
Schuld .

Ermittelter Dieb
Ein 18iächrig«r Zeitungsträger von hier wurde sestgenommen

und ins Gefängnis «ingeliefert . weil er in letzter Zeit von ver¬
schiedenen Fahrrädern die Beleuchtungseinrichtung entwendet
batte.

^ intheim

BASF . heut« obend 8 Ubr bei Den . Heller wichtig« Befvrechung.
A emand darf fehlen.

Freitag , den 5. Januar , abends 8 Ubr im Nebenzimmer »um
,,bivsch" findet eine wichtige Versammlung statt . Kein Partei¬
genosse noch Gesinnungsfreund darf fehlen . Gen . Koch wird
referieren.

Tageskalender Mi
- er Sozialdem.parlei Karlsruhe xQjj
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Bezirk Rüppurr
Die Monatsorrsammlung der Partei findet Mitt¬

woch . « . Februar , 28 Ubr . im „ ZiihringrrLöwen " statt . Auf
der Tagesordnung stehen Punkt « , die alle angehen , auch di« Bolks-
» rundleser. Weiter hält Gen . Jülg einen Lichtbildervor¬
trag über „Eine modern « Bildungsstätte des Pro¬
letariat s" . Das Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht .

Arbeitsgemeinschaft sozialdem . Lehrer
Februar -Zusammenkunft am Mittwoch, den 3. Februar , nachmit¬

tag, 5 Uhr. im Volkshaus . Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Reichsbanner

Schwarz - Roi - 6old

Am Montag . 15 . Februar , abends 8 Ubr im Volksbaus Gene¬
ralversammlung . Tagesordnung : 1 . Geschästs - und Kassenbericht,
2 . Vorstandswahlen . 3 . Vereinsangelegenbeiten .

Anträge sind schriftlich beim Vorsitzenden einzureichen.

vorläufige Wettervorhersage
- er Laüisctten Lanöeswetterwarie

. Im Norden Eurooas war eine neue Zyklone innerhalb 48 Stun¬
den von Island bis nach Finnland gestoben . Sie verursachte gestern
Zunächst in Norddeutichland trübes Regenwstter . Die Bewölkung
ichob sich dann im Laufe des gestrigen Tages in südlicher Richtung
dis jn den Aloen vor . kt das beule auch bel uns trübes Wetter
herrscht . Nur im Norden des Landes sind stellenweise unbedeutende
Aedcrichlage ausgetreten . Es ist auch für morgen noch nicht mit
Niederschlägen zu rechnen , da über Nordeurova der Luftdruck be¬
reits wieder steigt . Die allgemeine Entwicklung der Wetterlage
ivrichi jedoch leb» dafür , dab der Abzug der Hochdruckwetterlage
^nmiktelbar bevorstebt, und wir allmäblich einen Uebergang für
Westwetter erwarten müssen .

Wettrrausfichtrn für Mittwoch , den 3 . Februar 1S32 : Vorerst noch
vorwiegend trocken und wieder ausheiternd . Sonst keine wesentliche
Acnderung.

Mafierfian- -es Rheins
Basel minus lfi ; Waldshut 189 ; Schusterinsel 38 ; Kohl 188,

• e f. 4 ; Maxau 363 , gef . 2 ; Mannheim 233 ; Laub 166, gef. 4 Ztm.

Schneebericht
^ Feldberg -Poststation : Bewölkt , minus 3 Grad . 20 Zentimeter
Schneehöhe , verhör cht, Schi und Rodel gut .

Hinterzarten : Bewölkt , minus 3 Grad . Eisbahn sehr gut .
Titisee : Trockener Nebel , minus 8 Grad , Eisbabn sehr gut .

, Todtmoos : Bewölkt , 0 Grad , 10 Zentimeter Schneehöhe , ver-
vnrscht, Schi mähig . Rodel gut .
^ « chauinrland : Trockener Nebel , minus 1 Grad , 5 Zentimeter
^ chneeböhe, lückenhaft. Schi und Rodel stellenweise.

Buhler Höbe -Plättig : Bewölkt , minus 1 Grad . Eisbahn sehr gut .

vereinsanzeiger
^ Rüopurr . Naturfreund «. Heute abend 8 Uhr Versammlung im
Ruinen Baum . 1001

Dnrlgch . Soziäldemokratilchr Rathaussraktio « . Morgen Mittwoch
,

v «nd 8 Ubr im Rathaus Fraktionssitzung . Um vollzähliges Er -
'chsinen bittet 171 Der Vorstand .
. Badrg .Daden . Arbeitrrgesangverein „Freiheit ". Donnerstag , den

Februar ds . Js . , ordentl . Generalversammlung im Bletzer. Vor-
^ weldung : Rosenmontag , 8. Februar , kostümierter Ball im Bletzer.

WeiSe Woche bei Snops
Kn

b '/ben kurze Tage nur dauert das „Wunder in Weib" bei
• ^ie ovohe Revue der Textilien . Bei der Laune der Mode

sich zwar das weis« Prinzip nicht immer exakt durchführen;
ej^ Beliebtheit farbiger Damenwäsche schlägt ihm hier vor allem
und ^ " wvchcn . Im groben und ganzen aber dominiert Weib
s^?. vas Helle und die Fülle geben diesem Berkoufsereignis das
beri ,

^ vräge . Bedachten Sie schon , wie schnell so «ine Woche
;t tff n,8ebt? Bedachten Sie schon, wie früh in diesem Jahre die
lij , fit «, dab Ostern vor der Türe siebt, dah die Familienseste
gl -: .E 'usegnung notwendige Ausgaben erheischen ? Wie überaus
k^ l ' ch geht dem der Termin der Weitzen Woche voraus . Man
liitia 2wl>l nichts Günstigeres denken , als Gelegenbeitskäufe zu

wenn die Anschaffungen obnebin nicht zu umgeben find .
Anö?E

'B^vch« -Linkäufe sind aber durchweg Gelegenbeitskäufe , jedes
» ist äuberst kalkuliert und umsichtig auf Qualität geprüft .

SrjL ? Knopf, Weibe Woche will nur für Qualität werben. Alle
Brrai' ^Nil -Abteilungen sind für die Dauer der sieben Tage in die

^"siisungen der Weihen Woche einbezogen. Schube kauft man
fdenken Sie an Konfirmation und Kommunion ) ; es gibt

^iuse , icßul* Fabrikate , formschön und in guter Pahform für ge-
iiilfoj- ®elb ; Lacksvangensibube schon zu 4,90 Jl , schwarze Knaben -

«Ä ; auch di « Hausboltabteilung strengt sich gc-
um nur ein Beilviel zu nennen : ein Tafellermce , echt

^ sioten .^ 23tetlta , gerippt , mit Goldrand , wird zu 12,90 Ji an*
* Etwas gab es bisber noch nlcht ! Endlich fei darauf auf-

ber A». ,? Eluacht . dah auf 4 Haid - St -Neu -Näbniaichinen die während
tzegi^ ' arn Woche gekaufte Wälche gratis bestickt wird , « in Ent -

""uen, dar wohl kein Kunde ungenutzt vorübergehen lassen
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, (jetterkstiiujMiches
Verbin- lichkeitsverhandlungen

in - er davfichen Trriittn-ustrie verschoben
DZ . Freiburg i. Br .. 1. Febr . Die für morgen vormittag in

Berlin i« Reichsarbeitswinisteriu « anberaumte » Verhandlungen
für dir Perbindlichkritserllärung des Schiedsspruchs in der badi¬
schen Textilindustrie find auf unbestimmte Zeit verschoben worden.

I QemeindepolHik
Weingarten . Es sei zur allgemeinen Kenntnis gebracht, dab seit

1 . Februar die Geschäfts - bzw . Kassenstunden auf dem Ratbaus wie
folgt festgesetzt sind : 1 . Verwaltung : Vormittags 10—12 Uhr , nach¬
mittags 5—6 Ubr. 2. Grundbuchamt : Vormittags 10—12 Uhr , nach¬
mittags 4—6 Ubr . 3. Demeindekasse : Vormittags 8—12 Ubr , nach¬
mittags 2—6 Ubr . Zu beachten ist , dab di« Gemeindekasse nur Mon¬
tags . Mittwochs und Freitags geöffnet ist.

Der Verband badischer Gemeinde« zur Berwaltungsreform
Der Verbandsvorstand des Verbandes badischer Gemeinden be¬

schäftigt« sich in einer in Karlsruhe abgebaltenen Sitzung mit der
Frage der Berwaltungsreform . Er hält durchgreifende Sofortmah -
nabmen auf dem Gebiete der Verwaltungsvereinfachung und Ver¬
billigung für unumgänglich notwendig . Zu diesem Zweck müssen

nach seiner Auffassung die Rezirksfürsorgeverbände sofort, längstens
aber bis 1. Avril 1932 aufgehoben und deren Geschäfte den Ge¬
meinden übertragen werden . Eine weitere Verzögerung dieser
Aenderung sei angesichts der drückenden Notlage der Gemeinden
nicht mehr zu verantworten . Der Vorstand fordert ferner den Ab¬
bau der erst nach dem Kriege errichteten Bezirksjugendämter samt
der mit dieser Organisation verbundenen umständlichen und zeit¬
raubenden Geschiiftserledigung in Vormundschafts- und Fürsorge¬
eiziehungsfällen . Es könnte daran gedacht werden , die früheren
Eenreindewaisem-äte wieder in ihre alte Tätigkeit einzusetzen . Auch
die Tätigkeit der Bezirkswohnungsverbände könne weitgehend ein¬
geschränkt und in vielen Bezirken jetzt ganz entbehrt werden .

Mit Befriedigung wurde davon Kenntnis genommen , dah von
der befürchteten schematischen Vereinigung von Gemeinden und
einer ebensolchen Zusammenlegung von Erundbuchämtern abgesehen
werden soll .

Die badischen Gemeinden lehnen die Einführung von Gefahren¬
klassen in der Gebäudeversicherung mit dem Hinweis ab . dah damit
lediglich eine starke Vergröberung und Verteuerung des Verwal¬
tungsapparates und als unausbleibliche Folge davon eine Erhöhung
der von allen Gebäudeeigentümern zu tragenden Lasten verbunden
wäre . Wenn der da und dort auftretenden Brandseuche wirksam
Einhalt geboten werden solle , dann sei vor allem eine rücksichtslose
Bestrafung der Brandstifter mit langjährigen Zuchthausstrafen er¬
forderlich ; keinesfalls aber sei eine Sonderbelastung der Gemein¬
den, in denen die Brände entstanden sind , oder eine allgemeine
Abstufung der Umlage gerechtfertigt . Der Verbandsvorstand steht
auf dem Standpunkt , dab das Verlassen des seitherigen Umlage¬
verfahren und der Uebergang zum reinen Verstcherungsvrinziv auch
die Beseitigung der Monopolstellung der staatlichen Versicherungs¬
anstalt zur Folge haben mühte.

Weine AadUcke 'ßfaonik
Es brennt

Bauernhaus eingeäschert
DZ . Echabenhaulen (Amt Villingen ) , 1 . Fobr . In der vergan¬

genen Nacht gegen 12 Uhr brach im Wohnhaus des Händlers Ernst
Schaumann Feuer aus , das das gröhtenteils aus Solz be¬
stehende alte Gebäude innerhalb drei Stunden vollständig ein-

äscherte . Die Feuerwehr war vollkommen machtlos, da das trockene
Hol, wie Pech brannte . Das Feuer wurde zuevst von einem Nach-
barhof bemerkt. Di, Lrandge-Ichädigte Familie konnte knapp das
nackte Loben retten . Die Fahrnisse stnd fast restlos verbrannt . Die
Branduvsache ist noch ungeklärt ; doch ist es eigenartig , dab die letz¬
ten Brände im Villinger Bezirk fast alle in der Nacht von Sonntag
zu« Montag ausbrachen . Die Gebäude waren mit 3900 RM . , die
Fahrnisse mit etwa 10 000 RM . versichert .

Erogfeuer
Neufrach (Amt Ueberlingen ) , 1 . Fobr . Heut« morgen brannte das

grob« Wobn - und Oskonomiegebäude des Landwirts Paul Kanus
tm Ortsteil Haberstenweiler bis auf den Grund nieder , nur die
Scheune konnte gerettet werden . Mit knavver Not gelang es,
einiges Mobiliar und das Vieh in Sicherheit zu bringen . Unter
anderem ist das Rauchfleisch von drei Schweinen verbrannt . Der
Gebäudeschadenbeträgt 23 000 RM . , der Fahrnisschaden 3000 RM ..
der Schaden ist durch Versicherung gedeckt . Als Brandursache wird
vom Besitzer Kurzschluß angegeben.

Schlägerei bei einem Maskenball
Pforzheim , 1 . Febr . In der Nacht »um 31 . Januar nach zwei

Ubr entstand in der Wirtschaft zum „Saaldau " anläblich des ersten
Maskenballes der groben Karnevalsgesellschaft unter den Gästen
ein« Schlägerei , nachdem schon vorher die Polizei dreimal im Saal
selbst einschreiten und die Streiterei schlichten mubt«. Zwei in Zivil¬
kleidung anwesnde Polizeibeamte , die abwehren wollten , wurden
tätlich angegriffen und mit Stüblen und Bleigläsern mibbandelt .
Beide Beamte wurden verletzt. Zwei der Hauvttäter wurden ver¬
haftet . Gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet .

»
Weingarten . Arbeiter -Spottkartell . Wie bereits gemeldet, findet

heute abend 8 Uhr in der „Kärcherballe" eine öffentlich« Sportler -
Kundgebung statt , in welcher Gen. Karl Müller , Karlsruhe ,
über das Thema „Der unpolitischen Deutschen Turnerschaft und den
übrigen bürgerlichen Sportverbanden ins Stammbuch !" nierieren
wird . Es ist eines jeden Genossen Pflicht , zu dieser wichtigen Ver¬
sammlung zu erscheinen .

Sipplingen . Am Samstag früh 4 Ubr wurde der Schiffsmann
Regenscheit ertrunken im Wasier am Ufer aufgefunden . Er
scheint bei der Arbeit , das Schiff fahrtbereit zu machen , über Bord
gestürzt zu fein.

Muckenschopf. Dinen schweren Unfall erlitt der Wagner Jakob
Zimpfer von hier . Beim Verladen von Stammholz im hiesigen
Gemeindewald rih eine Kette , wobei ein ab rollender Stamm Zimp¬
fer zu Boden warf . Er erlitt einen schweren Schädelbruch und ver¬
schieden« Quetschungen .

Eine Erpressergeschichte
Welsch -Revreut . In der Nr . 49 der Bad . Presse vom Samstag ,

30. Januar , hat ein Artikler , scheinbar im Auftrag der NSDAP ,
vier , versucht , die Verantwortung an dem Erpressungsversuch an
dem Matzensabrikanten Straub ( Neureut ) von der NSDAP ,
abzuwälzen .

Wie verhält sich nun die Sach«? Der Arbeiter Pfulb ist Mit ,
glied der NSDAP ., der Arbeiter Ulrich war Mitglied der KPD .,
wurde aber vor kurzem ausgeschlossen . Do sich die Radikalen von
rechts und links an gewisien Punkten kreu^ n . hat Ulrich wohl
Anfchlub bei der NSDAP , gesucht. Beide sollen an jenem Abend
vor ihrer Tat im Nazilokal gewesen sein , um stch Mut auzutttukeu .
Bemerkt wurde noch, dah Karl Buchleitber , Ottsgrunvenleitrr der
Hitler hier , zur selben Zeit , als die beiden die 20 Mark abholen
wollten , sich auf d e m se l b e n Feldweg befand . Als die beiden
merkten, dob man sie festnebmen wollte, nahmen sie Reihaus .
Pfulb , der den Brief geholt batte , lief dem Karl Buchleitber in
die Hände, und der Ortsgruppenleiter Buchleitber übergab seinen
Parteifreund der Polizei . Don oben herab , vom ersten Osaf bis
zum kleinsten Ortsgruppenleiter . wird tagtäglich in Wort und
Schrift gehetzt , von Köpfe rollen . Nacht der langen Messer, llnter -
menschentum gesprochen , wozu bekanntglich die Juden auch gehören.
Wenn dann die verhetzten jungen Menschen zur Tat schreiten ,
spielt man den Unschuldigen und übergibt die Bettogenen und Ver¬
hetzten der Polizei , und gibt in recht marktschreierischer Art be¬
kannt , Pfulb sei sofort ausgeschlossen worden ! Es ist bereichnrnd.
dah gerade bei dem einzigen Juden hier dies« Erpressung versucht
wurde , während doch gerade in jener Gegend abseits vom Dorf
noch einige Fabrikanten christlichen Glaubens wohnen. Wann wird
einmal ein deutsches Gericht nicht nur die Verhetzten, sondern ganz
besonders die Hetzer bestrafen? — —e—

So ist» recht !
r . Untergrombach. Nach langen und vielen Bemühungen ist es

den zahlenmähig wenigen hiesigen Anhängern Hitlers gelungen ,
zur Abhaltung einer öffentlichen Versammlung ein Lokal zu bekom¬

men. Während auf Grund der mangelnden Popularität der Hoken -
kreuzler im allgemeinen , besonders aber den hiesigen gegenüber,
es die Witt « ablrhnten , ihr Lokal zur Verfügung zu stellen, glaubte
der „Löwenwirt " sich dieses Geschäft nicht entgegen lassen zu dürfen .
Ob dies aus Zuneigung zur Sache oder aber aus Unkenntnis ge¬
schah, fei dabin gestellt, denn der Mann ist noch Neuling am Platze.

Die Einberufer selbst hatten weder Mühe noch Opfer in der Pro¬
paganda gescheut , um sich den Erfolg zu sichern . Doch es kam anders !

Die Sozialdemokraten und das Zentrum ttafen ihr« Mahuabmen .
Eine halbe Stunde vor Beginn der Bettammlung hatten unsere
Leut« den gröhten Teil des Lokals besetzt ; den Rest besetzte das
Zentrum . Den Einberufern hatte man gutmütiger Weife einen
Tisch und die kleine Mufikantenvritsche überlassen, während den
aus allen Richtungen herbeigezogenen SS .- und SA .»Leuten , meist
Buben , etwa 150 an der Zahl , der Einttttt verspertt war . Das löste
natürlich bei den Nazis lange Gesichter aus , und lieb keine Hoff- ,
nung mehr auf Erfolg aufkommen. Dazu kam. dab der Redner , ein
Herr Müllenbach aus Wiesbaden , der eine Kanone fein sollte,
glänzend versagte, obwohl er lange und viel schwätzte.

In der Diskussion verstand es Gen. Moderp ausgezeichnet, das
demagogische und widerspruchsvolle Geschwätz der Nazis gebührend
zu beleuchten. Ein dreifaches Hoch auf die internationale Arbeiter¬
bewegung »uv Sozialdemokratie am Schluffe seiner Ausführungen
wurde von der Versammlung begeistett ausgenommen . Für das
Zentrum sprach Herr Bezirksrat Rapp ebenfalls sehr gut .

Die Abfuhr der Nazis war eine vollkommene und hat ihre Wir¬
kung nicht verfehlt . Sagt « doch selbst ein prominenter Nazi „Hier
in Untergrombach ist nichts zu machen , der „Bonze" Modery bat die
ganze Gesellschaft zu fest in der Hand". Allo hier ist kein Bode»
für bitlerische Volksverhetzung und Volksverdummung . Das Übrige
wird die Eiserne Front tun !

Oer Nazianwalt von Breiten
Aus Breiten wird uns geschrieben : Geld stinkt bekanntlich

nicht, auch dann nicht, wenn es von einem Juden stammt . Dies
weih auch der Nazilandtagsabgeordneie und Anwalt Schmidt
aus Bretten . Wer schon öfters Gelegenheit hatte , die Gerichts¬
verhandlung in Bretten zu besuchen , dem ist schon oft ausge¬
fallen , dab dieser „Judenfreffer " — dies find doch alle Nazi —
sehr viel Juden vor Gericht als Rechtsanwalt vertritt .

Das Glück ist Henn Schmidt anscheinend dabei nicht immer hold.
Bei einer der letzten Gerichtsverhandlungen war er wiederum Pro -
zehbevoollmächtigter eines jüdischen Geschäftsmannes , der ein
Stück Vieh nach Heidelsheim einem Bauer verkauft batte .
Der Prozeh interessiert uns nicht. Der Bauer war National -
sozial ist und Herr Schmidt ist es doch ebonfalls ! Für einen
Juden hat nun Herr Schmidt den Prozeh gewonnen . Der
Bauer war über seinen Patteigenoffen nicht besonders erbaut .
Durch allerband bauernmähige Ausdrücke stattete er ibm den
„Dank " für «ine Gefinnungstreue aus . Ob er den Ausspruch:
Der soll ja nicht mehr nach Seidelsheim kommen , um dort uns
Bauern Raziweisbeiten zu erzähle«, dem werde ich es schon eiu-
ftreichen", in die Tat umsetzen wird , kann uns nicht sehr interessie¬
ren . das ist ja seine Sache.

A Sj Jt m mft » Aa * Qeda &t io *
91 *. 19. Die innerhalb des letzten Jahres liegenden Arbeitszeiten

zählen zur Anwartschaft für die Arbeitslosenversicherung. Liegen
Krankheitswochen in dem zurückliegenden Jahr vor . so verlängert
sich das Jahr um die Krankbeitsdauer .

S . J „ Jöhlingen . Bezüglich der Krisenunterstützung können wir
Ihnen nur sagen, dah zur Zeit alle Einkommen, die die Familien¬
mitglieder haben , an der Unterstützung in Abzug gebracht werden.
Auch landwirtschaftlicher Besitz, jede »weite Kuh , die fünfte Ziege,
das zehnte Huhn, für alles wird ein gewiffer Geldbetrag in A^ ug
gebracht. Das Arbeitsamt gibt Ihnen auf Verlangen eine genaue
Darstellung über die Anwendung der gesetzlichen Bestimmungen .
Wenn jemand ein Verbot übertreten bat und dies von einem Mit¬
beteiligten zugegeben wird , dann ist kein direkter Zeuge, welcher die
Uebertetung beweisen kann, notwendig , indem die llebertretung ja
zugegeben wurde . Gegen die Strafe Einspruch zu erbeben , halten
wir für zwecklos, denn es kommen höchstens noch Kosten hinzu.

Stanvesbuchauszüge - er Sta- < Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszciten . 30 . Januar : Maria Frank .

62 Jahre alt . Ehefrau von Alois Frank , Schneidermeister. Be¬
erdigung am 2. Februar . 14 Ubr . Georg Stock. 59 Jahre alt .
Schloffer. Witwer . Feuerbestattung am 2. Februar . 14 .30 Ubr . —
31 . Januar : Wilhelm Kaufmann . 63 Jahre alte , Metzger, Ehe¬
mann , (Mühlkurg ) Franziska Ullrich. 27 Jabre alt . Ehefrau
von Httanus Ullrich, Eilgutarbeiter . Beerdigung am 2 . Februar .
14 .30 Uhr . — 1 . Februar : Friedrich Zimmer , 51 Fahre alt , Reichs-
babnobennspektor . Ehemann . Beerdigung am 3. Febr ., 14.30 Uhr.
Lhefredakleur : Geqrg Schöpft « n veramworiliiy : Polttlk, fjr« ,.
ftaat Baden. Volkswirtschaft . AuS aller « elt . Letzi« Nachrichten: S
Grünebaum . Landtaa. Gewerttchaflltche Nachrichlen. Barrel. Klein-
badlfche Chronik , Aus Mittelvaden , Durlach . GerichtSzetmng, Feuilleton
Die Well der Frau : Hermann Winter . Grotz-KarlSru- e . Gemeinde,
polttlk. Soziale Rundschau. Sport und Spiel. SoztallstlfcheS Jungvolk.
Heimat und Wandern , Auskünfte : Jofef Slfele . verantwortlich
für de» Anzetgentell ; Gustav Krüger . SSmNIch« wohnvast
in Karlsruhe ln Bade ». Druck und Verlag ; verlag - druckerei

volkSfrennd GM.V.H„ KattSenh «.
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mit den neuesten

Junker & Ruh -Gasherden
am

Dienstag mittuioch Donnerstag Freitag
a. Fabr . 5. Fahr.

Plchelst . lnsr Topt Sauerkraut
Kartoffaln Kartoffeln
Mllohrela , , ..
DSrrobat Apfelkompott
Fisch Im Wirme - Fisch auf dem Rost
schrank Kassler
Roastbeef - . .. .. .
^IsFmorkucisn Lugelhup

- - ButfergebSok Klalnbackwerk

Jeweils nachmittags 3-6 Uhr in unserem Vorführungsraum
Gratis -Kostproben ! 8i!3

Leiterin : Frau Ockel aus Bonn .
Die Preise der Ga - herde sind wiederum ermäßigt .

HAMMER & HELBLING

2. Fahr .
Schmorkotelette
Rotkohl
Kartoffeln
Apfelkompott
ged . Fisch
Schweinebraten
Blätterteig
Obstkuchen und
Kleingebäck

3. Felir .
Kalbsgulasch
Rosenkohl
Reis
Blmenkompott
gab. Fischkote¬
lette
Kalbsbraten
Kiseroltkuchen
Merinken

GLORIA
PALAST

Ab heute ein Tonfilm -Lustspiel voll
sprudelnder Frische und Humor !

2 Standen Lachen !
a Stunden ohne Sargen !

Nach dem lustigen Bühnenschwank
„ Die spanische Fliege “.

Der heimliche
Genießer

Die fabelhafte Besetzung :
Fritz Scholz / Hans Brause¬
wetter / Ralph Arthur Roberts
Bett } Blrd

Nur tönendes Beiprogramm
Anfang 3, 6, 7, 9 Uhr

Kaiser Straße 155/57 Telefon Nr . 458/459

Gambrlnushalle
mittuioch aDend von 9 Uhr ab

unterMitwirkung des Gemeinde¬
rats von Letscbenbach .
Die Hotel- und Gastwirtsanve -
stellten werden hierzu beson¬
ders eingeladen . 888

Eintritt frei l
Sitte FranzDerBambrlnushottiauer:

Dar Bemetnderat von iteuKrautheim : dhh

JPKiS
hei Wilhelm Koch . GeschLstSsührer
in Karlsruhe. Geibelstraße I a
Pr .Kl hertreten durch
RechtsanwälteDrS . Marnm , Rach¬
mann , Marx u. JefelSsoHn » hier

«egen '
Karl Siegel , Elektrogeschäft Knle-
lingen, Neureuter Straße Pr .Bekl

wegen Beleidigung
kam folgender vergleich zustande

Ter Pribatbeklagte nimmt die beleidigenden
Aeußerungen der Prihatkiage hom 12 . Sep¬
tember 1931 : der Prihailiäger lei der größte
Faulenzer , früher sei er Gußputzer gewesen
und heute habe »r ein monatlichesEinkommen
don 1200 A , mit dem Ausdruck des Bedauerns
als unrichtig zurück und bittet den Privat -
Näger um Entschuldigung .

Er zahlt als Buß/b « A in die Arbeiter-
WohlsartSkaffe z . H . des BertreterS des Privat -
klägerS.

Der Pribatbeklagteträgt die Kosten de? Ber-
fahrenS .

8 *
Der Pribatiläger erhält die Befugnis , diesen

Vergleich auf Kosten der Pribatbeiiagten ein¬
mal im BolkSfreund öffentlich beiannt zu
machen. war

gez . Koch ,
gez. S . Siegel

Der Richter : Der UrkundSbeamte
r . Ri

Badisches
Landestheater
Dienstag , 2 . Febr .

» B 17
Th .-Gem . 601—700

Die Beirat
Widerwillen

Bon Moliöre
Regie : Baumbach .
Mitwirkende : Erdig,

Leiling , Kratzer. Ernst
Kienfcherf, Luther ,
P . Müller, Prüter.

Schulze, b. d . Trenck
Hierauf :

Der Misanthrop
von Moliöre

Regie : Baumbach .
Mftwirkende - Bertram
Ermarth .Lrvig.Dahlen,
Ernst .Kienschers, Kühne

Mehner. P Müller,
Prüter. Schulze
Anfang 20 llht

Ende gegen 22.30 Uhr
Greife A (0 60- 3.60 A )

— re«
MI 3. 2. Der Trouba¬
dour . $ 0. 4. 2 Der Wi-
derfpenstigenZähmung
Fr. b. 2. Fastnachis -
Kabarett . Sa . 6. 2.
Fastnachts -Kabarett

So . 7. 2. Nachmittags:
Fastnachts -Kabarett
Abends : Fastnachis-

»abareit Im Konzert¬
haus : Keine orstellg

gez . Dr. Ritter. gez . Baur.

AuSgesertigt
Karlsruhe, 26. November 1931.

GejchäitSstelle
VeS

Amtsgerichts Karlsruhe
Abt C 4

gez . Metzger.

BebrauGhte mobei
(flute ) aller Art werden angekauft

und verkauft «re

SCilirrinann .iMrafenstr. 43
Hausierer ! decke » ihren Bedarf an Kops,

Waschpulver, Zahnpulver,Knod
lauchsast . Kräutertee usw . am vorteilhaftesten
direkt bei der Fabrik .

Günstige Preise und hohe »msatzrabatte .
Anfragen unter Rr. 1000 an den BolkSfreund .

Heute schon

Fett Abichian
für Fastnacht I

Zwangs -
Bersteigerung .
Mittwoch , » .Februar
19 »2, nachmittags 2
Uhr, werdeich in Karls-
ruhe im Psandlokai
berrenstraße45 aßt gen
bare Zahlung im Voll-
streckungsweg öffentlich
versteigern :

Kaffenschrank. 1 Chat ,
felongue, 3 Büfetts,

1 Kredenz , l Vitrine.
3 Schreibtische , 3 Tische
l Korbsessel, 2 Oelge>
mälde . 3 Gasbadeöfen
l echter Orientteppich

eingelegter Tisch, -
Schreibmaschinen , I

Sofa . 3 Bücherschränke
1 Klavier, l Rauchver

ehrrr , 1 Ladenlheke
Lautsprecher , l Akten-

regal. 995
Karlsruhe . 30.Jan . 1932.

FreiseiS ,
Gerichtsvollzieher.

Nach 7jährigsr Tätigkeit an der Univ.-
Klinik Freiburg I Brsg (Geh. Rat Aschoff),
an der Univ - Frauenklinik Tübingen
(Prof Mayer), am Eppendorfer Kranken¬
haus Hamburg (Prof, öcholtmüller ) und
zuletzt als erster Assistent an der Univ -
Frauenklinik Halle / S . (Prot - Nürnberger )

habe ich mich als

Facharztl
und fieburtshine

niedergelassen

Dr. Albert Schönig
EttlingerStr . 4 DurlSCh Telephon 292

Sprechstunden vormittags 11 — 12.30,
nachmittags 6—8 17*

Samstag nur vormittags 11 —12. 30 Uhr.

Heber 100 gut erhaltene
mat -tnzDge

Mantel , Oaerz.
v 10 Ji . an in all. Gr . u
Farben, sow. Gehrock- ,
Smokina - u .Culaway »
anzllge , Hosen, Soppen ,
neu tt. gebraucht , sowie
Gelegenheitspost . neue .

Ia Qualität .
anzage u. mantei

staunend billig .
ZähringerftrLg,.,!
Frack - , Smott «g,
Gehrock -Anzüge

verleiht « tob
Irans - eck. Gartenslr.

der- Verbraucher
erhöht die Kaufkraft
seines Lohnes oder
Gehaltes durch Bei¬
tritt zu einerKonsum -
genossensohaft . —
Diese bietet ihm voll¬
gewichtige , unver¬
fälschte Waren zu
mäßigen Preisen und
eine Rückvergütung
auf den vollen Wert
der entnommenen
Bedarfsgüter

Küche
karol pine,naturla _ .sämtlfch .PIatten mit
Linoleum , sämtliche
Böden mit Siragula
belegt , Ecken ge¬
rundet . mit modern .
Bespannung beste¬

hend aus
1 großen KUchen-

büfett m- Besteck -
einrichtung , Ab¬
stell - u . KUhlraum,

1 Tisch ,
2 Stühle 074

145 .-.
Diese Küche wird
nachweisbar seht

viel gekauft
fflfibei Krämer

Kaiserati

Musikkapelle.für
Fast -

nachtsfonntag gesucht
Zum . Philister" Bau>
meisterstr. 54 B262

Bandouionfpieler
für Samsiag u . Sonn¬
tag ges . Rheinstr . ib .

6 >ind hjirb hon liebe«
RlllV vollen Leuten
in einem Luftkurort in
Pfleg « genommen Zu
ersr. u. R 254 i. BolkSsr .

Oh yĵ do. %amiSid

dcHVoUttfaewtid

Umzüge , Transp .,
mit 2 To. Wag. [971
Koch — Tel . 8005 .

Antoanhünger , [*'
2—3 t , auch reparatui-
bedürft, z. kauf.gesacht.
J . Koch , Molltcstr.18, E

Baumspritze von ar»
beitSl . Gärtner zu kauf,
gesucht GotteSaue ,
Hennebergftr . 19.

Herren - und Damen -
sahrrad , wie neu , t A
ipottbillig abzug. (969
Weinbrennerstr . u,ig . l.

Rastatter Anzeigen j
Abgabe des Vürgergabholzes
Die LoSzettel für das Bürgeraahholz werbt o

am Mittwoch , den » . ds . MtS , auf dem
Rathause ausgegeben und zwar :
von 9 bis 11 >/r Uhr vot mittags für die Bürge,

und
von 2 bis 3 Uhr nachm, sür die Bürgers-Wifwen
Dabei ist sür Holzmacherlohn zu bezahlen .

6,20 A von den Bürgern «
3,10 .«4 von den Bürgeiwilweu

DaS Gabholz wird denjenigen , welche nni
Zahlungen zur Sfavikaffe noch im Rückstauo
find , mit Beschlag belegt. 240

Dem etwa mit der Ziehung des Loszettels
Beausttagten ist Vollmacht zu geben

ES Wird dringend ersucht, die LoSzettel
am Tag « der Ausgabe abznholen .

Rastatt, den I. Februar i932.
3)»r - meiiter

Während der Weißen Woche

GUTE BÜCHER
in schönen Leinen - nnd z . T. Halblederbänden .

Restauflagen , mod . Antiquariat . Verkauf a. d . Haapttreppe u . II . Etage . Versand >■ answirts .

4
Alexis. Honen d. Herrn v. Bre-

dow.
Andersen , Märchen meines Le¬

bens.
Auerbach . Barfüßele .
Brachvogel, Friedemann Bach .
BUehmaan, Geflügelte Worte .
Dostojewski . A-us einem Toten -

„ Der Spieler.Dumas , Lady Hamüton .
„ Totenhand .
, Zwanzig Jahre nachher .

Ebers , Uarda .
Bbner -Etchenbaeh . Bozena.
Eckermann . Gespräche mit

Goethe .
Fontane , J -erany Treihet.

Der S-techlin .
Grabein , Ursula Drenck .

„ Die Herren der Erde
. . König v Thule .

Haihon . Flucht der Beate
Hoyermamn.-Heine . Buch der Lieder .

Heyking . Briefe d . ihn nicht
erreichten .

Harper , Herzog v. Sindelfing,
kart .

Hirschfeld . HerUgerihlut, kart
Kappus . Frau d. Kltaetl ., kart .
Land , Alexander Forescu , kart
SeheS , Tal d Schweigens, kart .
Spnnda . Baphomot . kart

>s
Heyse , Roman der Stiftadame .Immermann . Der Overhock.Kraft . Barrikaden .

.. Liebestod.
» Wahnfried .Laclos. Gefährliche Liebschaf¬

ten .Leutz, Hochzeit d. Narren .
Ludwig , Zwischen Himmel und

Erde .
Marlitt , Zweite Frau .

.. Goldelse.

. , Im Schillingshock .
>, Amtmanns Magd.Marts . Sybille Wertgier.

Maupasaant Frauenliebling .
Meyei . Gedicht« / H-utten /

Engelberg .
Jürg Jenatsch f Angela
Borgia.

Ein großer Posten

herausgeg . von E . Wallace
18 versdi . Bünde

jeder Band
statt JC 1 .—

>4
Meyer. Der Heülg » /Versuchung
. . . Novellen.

Saunders . Winca .
Seeliaer , Bark Fortuna .

. . Peter Voss.
Stevenson, Scbatalnsal .
Storm, Novellen.
Telmann , Sphinx.
Viecher, Auch Einer .
Wilde , Märchen u. Erzählungen

Dorian Gray .
Zapp . Sünde wider d. Weih .
Zola, Paradies d . Damen .
Fan -Öre. Kulturmenschen .

„ Fräulein Dax .
„ Opium.
„ Ein junges Mädchen reiste .
* Die kleinen Verbündeten .
„ Die Marquise Yorisaka .

Charles -Louia Philippe» Wert «,
Hleinenhände mit Holz¬
schnitten v. MasereU.

gut
Pendrix .

Europäische Politik unter
Eduard VII .. v . Farrer .
Halbleinen .Goethe , Hermann u . Dorothea ,
reich iltuatr ., Halbleinen .

, . Reineke Fucha . iH . H ’letn." frandello, MeistemoveH.. kart .

Warum zögern Sie noch ?
Viele Geschäftsleute haben erkannt , daß
man sich gerade jetzt eifrig um die Gunst
der Käufer bemühen muß. Die Zeitungs¬
anzeigefQhrtauch Ihnen neue Kunden und
neue Käufer zu , wenn Sie konsequent und
systematisch werben. Kein Werbemittel
Dbertrifft die Anzeige im Volksfreund I

Städt. Sparkasse Karlsruhe

unbesorgt schläft nur der kluge Mann
der Hab ' und Gut vertraut der Sparkass’ an .
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WINTER
1931
1932

fip

o«ö >

amerik ., 1 Sorte

Pfund

1= B.
E
r . ns EIER
sehr preiswert :

1070 . 80

Mankuch
nannmetiwiren halfen sparen

me ?
Aber selbst

verständlich
Kostenlos kann
jeder Abonnent
im Monat ein¬
mal eine kleine
Anaatoe bringen

ieute Dienstag , 2 . Febr ..
iöends8Uhr , im Museum 1
lerr Prof Dr . Bangerer
Kfei bürg ) :

äilDr .uiegener
m Polareis!

(Lichtbilder )

Jedermann willkommen
Eintritt frei I

Pünlil saub . Mädchen,
auch f. halbtags, sofort
gesucht. B253
Welsenstraße 7, II r.

Dunkelgrauer Jackett-
Anzug >ür träit unter-
setzte Figur, Maßarbeit,
12 A , Hochz - Gehrock -
Anzug last neu , mittlere
Fig . Maßarbeit 28. A
Karlstr . 132, Part links

Zimmer
mit Ofen sos zu verm .
Baumeisterstr . 38, 11 .

Bäckerei ZUchv
« -

Nähe Karlsruhe aui
I. April 1932. Zu ersr. u
M2F>9 im Bolissreund

Mädchen , das 2 Jahre
die Höhere Handels¬
schule besucht hat . sucht
bis Ostern Bürostelle .
Adr . zu ersr unt. K.249
im BolkSireund

Gut erhaltener Herr.
Wluiermantel s. mitil
Figur billig zu verlauf
Winiernr. 32, 11 rechts SchSn« JohanuiS -

beerstScke . I0V Stück
5.— A , Rebstöcke, auch
Obstbäume hat abzug .

R . Kußmaul , jK26(>
Söllingen , Pfarrgaffe l

Mädchen . 14 Jahre alt.
sucht ka« fm .L »hrstelle
Schulbildung Bolks-
und Töchterschule. Ang
U.AK251 an d.Bolksfrd

Eisern . Kinderbett ,
Herreuanzug , mittlere
Größe , zu verk. sl004
Lachnerstraße >8, Part .

Chaiselongue neu ,
sür 22 A . neu . Samen*
Fuchspelz «schwarz) sür
>2 A . zu verkauf . Leh¬
man» , Karlstr . 35, Hh. 1

Obstbaume Sträucher
Rose » Ueserl , pflanzt
und schneidet Fachm
Ra> GotteSaue ,
Hennebergstraße 19.

Junger Mann, >8 I ,
sucht Beschäftigung

gleich welch . Art Zeug-
niffe vorhanden. Adr
zu ersr. unt 8261 im
BolkSireund . Hag genauer Anzeigen

Ufer Dinig Raulen
will , der geht zu

Joiel Ringer
Karlsruhe

Amaiienstr. 33
Kohlen- und Gas-
nerde , Bade - Ein¬
richtungen , sowie
sämtliche sanitäre
Einrichtungen .

-
§ eÄ JUtte xMe
'WmUUuMilfe193132 \

LWllllllils
bis auf Weiteres jeden Freitag (erstmals ori
5 . Februar ) jeweils hon v —12 und 14 —1^
Uhr in der ehemaligen Brauerei Seidene «
KarlSrnhe -Mühlburg , Hardtstraße 37.

Badische Landwirtschaftskammer

St.Jakobs -Balsam •,
„ Echter “ an Mb . 8 .— ***

von Apoth C. Trautmann . Basel . Hau *
mittel ersten Ranges für alle wunde *}
Stellen,Krampf adern .offeneBeine , Brau “
Hautleiden . Flechten , Wolf , Frostbeule *̂
Sonnenbrand . Nachshmuageii mnwSoS'
weisen . In den Apotheken zu habe »-

MllchPrel » betr .
Hiervurch bringe ich zur Kenntnis, daß lau!

Beichluß des Biehversicherungsoereins. bei den
inesigen Kuhhaitein ab 1 . Febr 1932 der Preis
ür 1 Liter Milch ab Siaü 2« Pfg . beirägi

Gaggenau, den i . Februa- >932 . [239
Der Bürgermeister .

Schneider

Brenuholzversieigernng .
Die Stadtgemeinde Gaggenau versteigert am

Freitag , deu 5 . Februar dS . JS „ nachm
um 2 Uhr beginnend, im Gemeindewtld rechts
der Murg zirka 120 Ster eichenes , buchene
- -d taunenes Scheiter- und Prügelbrenn'wlz

lusammenlunst am neuen Friedhof. [23c

Gaggen", den 1 Februar 1932.
Der Bürgermeittei

Schneider .

Jäckchen Baumwolle,
gute Qualität Grüße 1
JäCKChCll merceris.,
hübsche Ausführung Gr. 1
mullwindeln feste»
Gewebe -.50 -.42 - .25
molton-Elniagen
unpebleicht , 40/40 cm -.28
Ulickeidecken
mit Steppkante . •
Ulickeidecken
farbig umstoohen
Strampelhöschen
mit Fuß , weiß . Baumwolle

gestrickt

)UtX&€Uxl

weifle -woene
Angebote

" / .
I
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